
NO  ESTDEUTS DEN
MEXIKANISCHEN MISSIONEN 1750

vVvon Johannes Meier‘

Wenn VON den Miıssıonen der Jesuıjten In der en Neuzeit‘ gesprochen wird, geht
der me1st den Spuren Franc1ısco AXavIlers folgend nach Osten, ach
Indien, Japan und China .“ Wer In dıe umgekehrte iıchtung denkt, dem unwill-
ürlıch »Paraguay« eINn. womıt dıe oft mißverständlic) als »Jesultenstaat« bezeichne-
ten 3() Guarani-Reduktionen den Oberläufen des Rio arana und Rio Uruguay
gemeınt sind } Weniger eKann! S1Ind dıe übrıgen Miıssıonen der Gesellschaft Jesu 1M
südliıchen Amerıka Von der NSsSe Chiloe über dıie Ch1qu1tos-, 0]0S- und Maynas-
Reglionen DIS dıe tropischen Flußsysteme des Amazonas 1n Brasılien und des Or1noco
In Venezuela * Und W d Nordamerıka ange scheıint dıe Leistung der französıschen
Jesuılten In Kanada” stärker 1mM allgemeıinen Bewulßitsein präsent als das Werk der

Zur Bezeiıchnung der äufıger zıtierten Archıve werden olgende Abkürzungen verwendet:
AGI evılla, Archıvo General de Indıas
AGN Mexıi1ko-Stadt, Archıivo General de la Nacıon.

Mexiko-Stadt, Archıvo Hıstörico de la Provıncıa de Mex1co de la Compania de Jesus
ANDPSJ Köln, Archıv der orddeutschen Provınz der Gesellscha Jesu.
ARSJ ROom, Archıvum Romanum Socıietatis Jesu.
Für freundlıch: uinahme und manchen Rat an ich den Archıivaren Manuel Ignacı10 Perez Alonso SJ
(Mexıko-Stadt), Erwın Bücken S J (Köln) Vıctor Gramatovsky SJ om SOWIe dem Personal In den staatlı-
chen Archiven evılla und Mexiıko-Stadt

OLFGANG EINHARD, »Gelenkter Kulturwandel 1M s1ıebzehnten Jahrhunder Akkulturation In den Jesuıtenmissionen
als unıversalhistorisches Problem«, In Hıstorısche Zeitschrift DA (1976) 529—-590

OMENICO FERROLI, The Jesults In Malabar, 1-2, Bangalore 9-1 EORGE UNNE, Generation O)
(1tants. Ihe StOrYy the Jesults In INa In the ast decades O the Miıng Nası Notre Dame-Indıana 1962; DERS.,
Das große Exempel. Die Chinamıssıion der Jesutten, Stuttgart 965 Eıne exzellente Eınführung In dıe fast unüber-
schaubare Fachlıteratur ZUuU ema bieten OLFGANG EINHARD, Gelenkter Kulturwandel Im sıebzehnten Jahrhundert,
und LAUS SCHATZ, »Inkulturationsprobleme Im Ostasıatischen Ritenstreit«, In Stimmen der Zeıt 197 (1979) 593608

ferner: EINRICH UMOULIN, „»Inkulturation In der Jesulıtenmission Japans«, In ICHAEL SIEVERNICH UNTER
SWITEK H. lgnatiıanısch. Eigenart und Methode der Gesellscha, Jesu, Freiburg-Basel-  1en  ® DA E
en OLFGANG EINHARD, (Gelenkter Kulturwandel Im siebzehnten Jahrhundert, vgl dıe Literaturangaben bel

OHANNES EIER, „Die Missiıonen der Jesuıiten beı den Guarani-Völkern In araguay eıne unterdrückte Alternative
Im Kolonialsystem«, In DERS Ho} Wem gehö. Lateinamerika? Die Antwort der Ipfer, ünchen-Zürich 990,
59270 ORST GRUÜUNDER, »Der ‚Jesuljtenstaat« In araguay. Kırchlicher Kolonialısmus der ‚Entwicklungshilfe«
kolonialem Vorzeichen?«, In Geschichte und Kulturen, Münstersche Zeitschrift ZUr (Greschichte und Entwicklung der
rıtten elt (1988) 1-25: UNTER AHLE, »Der Jesuıtenstaat VO  e araguay«, In AUusS Polıiıtik und Zeitgeschichte.
Beilage ZUT Wochenzeitung »Das Parlament«, September 1992, 25-32:; ETER LAUS ARTMANN, Der »Jesulten-
STaaAL« INn Südamerika Kr Fıne Chrıiıstliche Alternatıve Koloniualiısmus und Marxısmus, Weıißenhorn 994

Als Überblick In deutscher Sprache kann durchaus noch empfohlen werden: UELLE, »Das Problem des
Jesuiıtenstaates araguay. Eın Beitrag ZU!T Geschichte Südamerıkas und des ortigen Deutschtums«, In Rero-
Amerikanisches Archiv onn-Berlın 934/35, 260-282; ELIX PLATTNER, Deutsche eiıster des Barock In
Südamerika IM Un Jahrhundert, Basel-Freiburg-Wien 960

Hierzu klassısch FRANCIS PARKMAN, Die Jesuiten In Nord-Amerika Im sıebzehnten Jahrhundert, Stuttgart 878
Nachdruck Wyk auf FOöhr 987; RICHARD EBEL, »Die Huronenmission In Kanada nach den ‚Relatıons des Jesuıntes de
Ia Nouvelle-France (1632-1673)««, In Kleine Beıträge ZUFT europätschen Überseegeschichte, eft Bamberg 991
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spanıschen und mex1ikanischen, aber auch vieler ıtalıenıschen und mitteleuropäischen
Jesuıten, das sıch 1m Nordwesten des spaniıschen Kolonialımperiums über eın Gebiet
größer als dıe Iberische 1Nse erstreckte.® Auf diesen Miss1onsschauplatz soll sıch
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Abb DiIe Miıssıonen der Jesuıiten In Mex1iko (1589-1767/68)
Entnommen Aus GERARDO DECORME, bra de I0S Jesultas MEXICANOS durante Ia eDOoca colonial,

I1 Las mMISLONES, Mexi1ico 1941, 2

Als dıe Jesuılten n nach MexIiko kamen, hatten die Bettelorden Franzıskaner,
Dominikaner und Augustiner große eıle des es bereıits christilanisiert. Im
en hatten dıe Dominıkaner den sthmus VON Tehuantepec erreıicht, dıe Nahtstelle

Dıeser Eeffekt Kann auch durch dıe Schwierigkeit der kartographischen Darstellung verursacht seIn. Eıne weiıtver-
breıtete Karte der Jesultenmissionen zeigt UTr Südameriıka Weglassung VO  —_ Miıttel- und Nordamerika Vgl ELT

PLATTNER, Deutsche eister des Barock IN Südamerika Im 17. und Jahrhundert, UDOLF GRULICH, »Der
Beıtrag der Döhmıiıschen Länder ZUuT Weltmissıion des und 18 Jahrhunderts«, In Veröffentlichungen des Instituts für
Kırchengeschichte VON hmen-Mähren-Schlesien e.V. Neue olge, Band 7, Königstein 1981, 208; 'AUL FRINGS /
OSEF ÜBELMESSER, Paracuarıia. Die Kunstschätze des Jesultenstaats IN 'araguay, Maınz 1982, 130; hlierzu vgl auch
dıe Bemerkungen V  —__ HARLES POLZER, »L.as misiones Jesultas e| Noroeste de la Nueva Espana«, In FELICIANO
DELGADO He Compania de Jesus America. Evangelizacion Justicia. Si2l0s XVIIT Congreso
Internacıional de Historia, Cordoba 993, 261-265
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Mittelamerika; nach Norden hın, dıe West-Ost-Ausdehnung des andes ständıg
größer wird, Waren dıie Miss1ıonare dieser eıt eitwa DIS eiıne Linıie oberhalb des
Da Breiıtengrades gelangt, VON San Blas Pazıfik über ep1Cc und Guana]juato bIs
nach uxpan olf VON Mexı1ıko Für die ünftige Evangelısatıon erfolgte eine AD-
stiımmung zwıischen der Gesellscha: Jesu und den bereıts änger 1mM Land tätigen Or-
den Die Jesuılten übernahmen alle Gebilete westlich einer Linle, die VON GuanaJjuato
über Zacatecas, 1nuahnua 1C DIS aso und eu-Mexıko SCZORCH wurde
(Abb Von den heutigen Bundesstaaten Mexi1ikos S1Ind demnach wesentlıch UrC. dıe
Missionsarbeit der Jesuıiten eprägt worden: Nayarıt (n seinem nördlichen Teıil der
Sıerra), Durango, Coahuıla (ın seinem südlıchen Teıil arras), 1Nnuahua ne dıe
nordöstlichen Llanos), Sınaloa ne den en u ul1acan), SOnora und dıe Halb-
insel Nıederkalıfornien:; dieses Gebiet ist In seiner Gesamtfläche annähern! doppelt
groß W1IEe Deutschland; eın Niederkalifornien hat eiıne Ausdehnung VOIN 158 .000
Quadratkılometern. Der Nordosten Mexi1ikos und Texas Ssınd ingegen vorwiegend VON
den Franzıskanern m1issioNI1ert worden. /

Anders als die Völker Zentral- und Südmex1ıkos WAaren dıe Bewohner des Nordens
nıcht In großen und relatıv homogenen Gesellschaften organıisıert, sondern 1n Dutzende
leiner Stämme zersplıittert mıiıt eiıner Vıelzahl VON Sprachen und recht unterschiedlichen
Lebensformen, VON Jagenden Nomaden bis sehhatiten Bauern, aDe1l nıcht selten
untereinander verfeindet (Abb Feindschaft konnte auch den Missionaren n_
schlagen; insgesamt zählten die Jesulten In den knapp 180 ahren ihrer Miss1ionsarbeit
DIS ZUT Auswelsung aus Mex1iko 767/68 ZWanzlıg Todesopfer, davon eın acht 1m
Jahre 616 beım Aufstand der Tepehuanes VON Durango.‘°® DIie Jesulitenmission
ründete 589 ONZ. de apla als Reduktion be1 den Chichimeken dem
Namen San ul1Ss de la Paz (ım Bundesstaat Guanajuato).” on 591 ega sıch apla
mıt Martin Perez SJ nach Sınaloa: nach sechs onaten zählte schon ausend
getaufte Eınheimische; doch gab ( auch Widerstand VON einzelnen Kazıken; einer VONN

ihnen, Necaveva VON evorapa, 1eß apla Julı 594 ermorden. Irotzdem
wuchs dıe Mi1ss10n; In 13 Dörfern den Flüssen Mocorıto und Petatlan lebten laut
»L.ıttera ANNUA« VON 604 bereıts getaufte Christen . '©

Die 1SS10N den Tepehuanes ın Durango begann 1596, dıe den Caxees
und X1iximies ın der Slerra VON Op1la, gleichfalls In Durango, 1m folgenden Jahr !!
598 wurde Parras In Coahuilla gegründet. ““ ach Chihuahua, *” Sonora!* und Nıeder-

ARIANO UEVAS, Hıstoria de Ia Iglesia exiko, Bde I- MEex1coO hler: 371-395, 343-410 und
299384

K GERARDO DECORME, bra de I0S Jesultas MEXICANOS durante la eDoca colonial 2-1 Bde I- MEexico
1941, 1eT B Tg 8

Ebd., I1 5}  Un
1() Ebd Y A

Ebd ATr ..}
12 Ebd., Z
13 Chinipas (seıt Ebd., 213-246; J1arahumara läaja (beginnend 1607, kontinulerlich seIit Ebd.,
247-281:; Tarahumara Ita (seıt Ebd., 283313
14 Seit 614 Ebd., 345-372; In die Piımeria (nördlıches Sonora und angrenzendes Arızona) seit 1687 Ebd
S13 M1T Überragender Missıonar dieses Raumes WalTr der aus 1TrO stammende Eusebio Francısco Kıno (Kühn,
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Abb Die Sıedelgebiete der ind1ıanıschen Völker 1mM Nordwesten Mex1ikos
Entnommen AU! GERARDO DECORME, bra de I0S Jesultas MeXLCanOsSs Adurante la epOoca colonial

Las mMILSLONES, MEex1co 1941,
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kalifornien? amen dıe Jesuılten 1mM aufTfe des 17 Jahrhunderts, mußten TENNNC. immer
wlieder Rückschläge hınnehmen, W as nıcht selten miılıtärische Reaktionen der spanıschen
(Jouverneure ZUT olge hatte

Im Unterschie: Paraguay dıe mex1ikanıschen Missiıonen Kalıfornien ausS-

SCHOMUINCH we1ißen 1edlern prinzıpiell zugänglıc und VoNn der übrıgen Koloniıie nıcht
strikt abgetrennt; besonders dıe Bodenschätze des Nordens ockten Bergleute und
Vagabunden Die Grenzsituation und Grenzfunktion der 1SS10N 1mM nördlıchen
Mexıko besonders ausgeprägt. ® Urc dıe Arbeıt der Miss1onare wurde nıcht 1Ur dıe
Grenze der Chrıstenheıit, sondern ebenso die der spanıschen Kolonie vorangeschoben.
ährend 6S den Patres aber INn erster Linıie darum 21ng, dıie Einheimischen IN ihrer
Kultur weıterzuentwıckeln und 1mM christlichen Glauben und en behe1ımaten,
richtete sıch das Interesse der 1edler arauf, VON den Indios rasch größtmöglıchen
Nutzen en: ach Übergangszeiten VON zehn oder ZWanzıg ahren wurden diese
ZUuT Zahlung VON Trıbuten herangezogen und ständıger TOTESIE der Missıonare

bald auch ZUT Arbeit auf den Hacıendas und 1m Bergbau ZW Im Jahr-
hundert verursachten dıie unfähıgen (GJouverneure anue Bernal de U1Cd0DT0O und
1eg0 Ortiz de Parrılla S1e ohne Sensı1ıbilıtät für dıe heıiklen interkulturellen
Tobleme, verachteten dıe christlıchen Intentionen der Missıionare und spekulıerten auf
schnellen, max1ımalen Gewıinn ]  relange kriegerische Oon{ilıkte In Sonora, dıe große
Verwüstungen hınterheßen.

1ne 1SS10N konnte nıemals ohne das Vertrauen der Indıos gegründe werden. Tst
WC Si1E In ihrer Kontaktaufnahme dieses erreicht hatten, brachten dıe Jesuiten
unterstutz: VON einem Kruzifix, das sS1e mıiıt sıch en, ihre Ofscha ZUT Sprache
e1 legten sS1e CS In ihrer Verkündigung arau all, sıch dıie Verbindung den
Indıos stabılısıerte und VON auer wurde. Je nach Gegebenheıt 6S iıhr Ziek. sıch be1l
den Indıos nıederzulassen oder miıt dıesen gemeinsam eiıne Jledlung gründen.
dies möglıch Wäl, wurden eine provisorische Kırche, eine Unterkunft für den Mi1ss10-
Nal, gegebenenfalls auch Hütten für dıe bısher nıcht seßhaften Famılıen gebaut. Der

Chin1ı), der hier VO  —_ 687 bıs r vierz1ıg Expeditionen unternahm und Wörterbücher der Guaycura-, Cochimi- und
Nebe-Sprache verfaßte. Sein Werk Favores GCelestiales wurde dem ıtel Las Misı:ones de Sonora Arızona
913/22 VO Archıvo General de la Nacıon In MEex1co herausgebracht (Neuauflage: Bıblioteca Porruüa de Hıstoria 6,
Mex1co ber ihn gıbt CN das große Werk VO  — ERBERT UGENE BOLTON, Rım Christendom. Biography O
Eusebio FrancıiısSco Kiıno, Pacıfiıc Coast Pıoneer, New ork 1936, Auflage Tucson 1984 Vgl auch RNEST
BURRUS Hg.) Correspondencia del Kıno CN I05s Generales de la Compania de EeSUS  Y A/07, MEex1cCo 1961
15 GERARDO ECORME, bra de I0S Jesultas MEXLCANOS durante Ia eDOoca colonial, 1er RLT Ihre letzte
»PTOVINZ« eröffneten dıe Jesuıten 1716 Im erglan VO!  — Nayarıt, also südlıchen Rand iıhrer Missıonsgebiete; dıe
Christianisierung erfolgte 1e7 sehr rasch: Nayarıt zählte sıeben Missıonen mıiıt Jeweıils weıteren Fılıalgemeinden: Ebd
11 Ma

Zu dıesem ema vgl ERBERT UGENE OLTON, » I’he 1ssıon Frontier Institution In the Spanısh American
Colonies«, In Amerıcan Hıiıstorical Review B3 NO (1917) 42-061; 'ATRICIA ERDA P.-HEGERL, »Frontera, Frontier.
Grenzen In Amerıka«, In Amerika EF Neue elten Neue Wıirklıchkeiten ESSays, hg VO Ibero-Amerika-
nıschen Institut Preußischer Kulturbesitz und Museum für Völkerkunde Staatlıche Museen Berlıin, Braunschweig
1992, 140-147, 411 und 147 Demnächst auch: ARNO LVAREZ KERN HIARA VANGELISTA, Fronteiras
STUDOS Indigenas da America do Sul NOSs Seculos (Symposı1um »History 7«, 48th International Congress of
Americanists, July 4-9, 1994, In Stockholm/Uppsala, Sweden)
1/ ERNEST URRUS, »Miısıones Nortenas Mexicanas de la Compania de Jesüs, 1-1757«, In Bıblioteca Historica
Mexicana de obras Ineditas 2 (Mexico 8f{.
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Alltag begann Eın- oder zweı1ımal Tag wurde für die SaNZC Gemeiıinnde »doctrina«,
Chrıistenlehre, gehalten. In einem aum neben der Kırche bekamen die Kınder Unter-
richt; S1e lernten Lesen, Schreiben, Rechnen, Musıizıleren, erhielten außerdem natürlıch
Katechese und teilweıise auch Unterricht 1m Spanischen. Dieser letzte Punkt
den Miıssıonaren umstritten: manche förderten dıe Kenntnis der Sprache der olonı1al-
macht den Ind10s, andere ehnten S1e, da S1e für eine Entwicklung
optierten, strıkt aD Für den Lebensunterhalt der (Gemeıjinde die täglıche Arbeıt der
Erwachsenen VON entsche1idender Bedeutung. Die Missıonare hatten Saatgut und AÄr-
beitsgeräte be1 sıch; sS1e inıt.l1erten DZW verbesserten den CKerbau und Wariren bestrebt,
ihn mıiıt der eıt auszuweiten. uch legten s1e dıie Anfänge Handwerk In den
Dörfern (Tischlereıien, chmıieden, Mühlen, Textilwerkstätten SW.) Anknüpfen:
dıe vorhandenen Sozlalstrukturen, etabliıerten und besetzten s1e Amter, wodurch die
rtschaften eıne Verfassung erhielten.!? Langfristiges Ziel C5S, sıch aus den
Miıssı1onen Pfarreıen entwickelten, dıe dem Weltklerus übergeben und in dıe Bıstümer
des es eingegliıedert werden sollten.??

DIe Miıssıonen unterstanden dem Provınzıal der Jesuılten 1n Mex1iko-Stadt Sıe WaTlTelll

nach regıonalen und ethnıschen Gegebenheıiten SOWIeEe dem Entwicklungsstand eNISPTrE-
en! In Regionen bzw » Proviınzen« gegliedert.“ An der Spitze der Missıonare eines
olchen Missıonsgebietes stand eın SuperIior, der se1lner Funktion CI hatte
alljährlıch das gesamte Missionsgebiet bereisen Visitator wurde. es
Missıonsgebiet Wal In mehrere Rektorate eingeteilt; dıe Rektorate umfaßten dre1 bIs
acht enachbarte Miss1ionen: eliner der In einem Rektorat tätigen Miss1ionare wurde
Rektor berufen DiIie dre1 oder gelegentlich auch mehr Rektoren eINESs Missionsgebietes
standen dessen SuperI10rT, dem Viısıtator, beratend und assıst1ierend ZUT Seite ährend
dıe Miss1ionare In der ege viele Jahre 1n ihren Missionsorten blıeben, pflegten dıe
1te des Visıtators und der Rektoren ihnen zırkulieren; zumındest wurden s1e
me1st 1mM Abstand VOIN dre1 ahren IICUu este wobel 6S TEeENC häufig vorkam,
Personen, dıe besonderes ertrauen und Ansehen ihren Confratres9 ber
ängere eıt hın immer wleder In ihren ÄII'I[6IH bestätigt wurden. Von den Jährlıchen
Visıtationen HT die regionalen Superioren S1Ind dıe Generalvisıitationen er-
scheıden, die der Provınzıal VON Mexiko Urc einen VON 1hm dazu benannten Delega-
en 1n regelmäßigem Abstand bhalten ließ *!

|X JOSE GUTIERREZ ASILLAS, »La organızacıon de la Iglesia la Nueva Espana«, In Hg.) Historia
general de Ia Iglesia America Latina, MEexico, Salamanca-Mexico 1984, 55-93, 78-80
19 Dıeses Ziel wurde Im der 596 begonnenen Missionen den JTepehuanes SOWIE den Caxees und
X 1iximies In der Slıerra VO opla Im re 753 erreicht:; Ende dieses Jahres wurden die ortigen Missionen dem
Bischof VO  a} Durango übergeben; 15 VO  —_ ihnen erhielten einen Pfarrer, die übrıgen wurden In bestehende Pfarreıen
eingegliedert. Edıtion des dıesbezüglıchen Dokumentes beı ERNEST J URRUS, Misiones ortenas Mexicanas de la
Compania de Jesus, 103
20 Zuletzt, Im Tre 1767, Destanden sechs olcher Provinzen: Sınaloa mıiıt z Missionaren, Kalıfornıen mıiıt 1
inıpas mit Nayarıt mıt 78 SONnorTra mıit 29 und Tarahumara mıt Missıonaren. Vgl ste ebd „ E
d Diıese Visitationen standen In Zusammenhang mıiıt der Pflicht des Provinzials, alle sechsFahre ach Rom das
Generalat Bericht erstatten und Prokuratoren entsenden; beı ihrer uUuC Tachten diese iıcher Weise
Personal für dıe Missıonen mıiıt GERARDO DECORME, bra de l0s jesultas MeXLICanOsSs durante la epoca _calonial S 1e7
IL:
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743/44 nahm Hans-Anton Baltasar“ die Generalvısıtation der Miss1ıonen VOT;
seiınen Angaben zufolge betreuten dıie Jesuliten damals Indıos ın ihren nord-
westmex1ıikanıschen Missionsgebieten, davon auf der 1NSse. Nıederkalıfor-
nien.“ Dıe Bevölkerungsentwiıcklung verlıet keineswegs in einem beständıgen achs-
([Uum; vielmehr gab 65 mehnriacC. große ınbrüche, verursacht UrCcC. Epidemien, Naturka-
tastrophen, Kriegsereignisse““ und In den festländischen Missionsgebieten Urc
den voranschreıtenden Arbeıtszwang 1n den Bergwerken und auf den Hacıendas. In
Kalıfornıen bestand der letztgenannte aktor nicht, aber auch 1e7r stagnıerte dıe
Entwicklung überwiegend; dıe Völker der 1Nse aben sıch den Brwar-
(ungen der Jesuıjten dadurch, s1e ıhr W anderleben aufgaben und seßhaft wurden,
nıcht entscheidend vermehrt.®

Unter mancherle1 spekten stellten dıe Miss1ıonen In Kalifornien“® einen Sondertfall
dar Nachdem 683/85 Pater Eusebio Franc1ısco Kino  27 mıiıt Zwel weıteren Jesuılten eiıne
Expedition dorthin unternommen hatte, begann mıt der nkunft VON Gilovannı Marıa
Salvatierra“® Oktober 1697 In dem NuNMehr Loreto genannten aien dıe eigent-

Juan nton10 Baltazar, als welcher ff In den mexikanıschen Quellen meiıst erscheıint, wurde 16977 in Luzern In der
chwe1lz geboren; 61 trat #HT2 INn die Gesellscha Jesu ein, und ZWäal In der venezlianıschen Provınz. 719 kam ach
MexIiko, Im aufTfe sSeINES Lebens Posten VO  — er eutung innehatte; Wal wl} VO  — 1747 bıs 1750 Rektor des
Coleg10 Mäximo und VON 750 bıs F Provinzlal; zuletzt Walr Prokurator der Missionen der Provınz. Er starb In
Mexiko-Stadt DT1 763
23 Zum Vergleıch: Dıe Guarani-Missionen der Provınz araguay ählten 1Im Te 1650 In 21 Reduktionen eiwa
Bewohner:; Im re 69) bereıts In Redu  lonen, 1Im re ED ber 140.000 Bewohner in 33
Redu  10nen Danach kam gravierenden Verlusten, da dıe Guarani-Miılizen dıe aufständıschen »Comune-
[OS« In araguay eingesetzt wurden; den Kriegstoten kamen In der zweıtenäl der dreißıiger re dıe pfer VonNn

Hungersnöten und einer Pockenepidemuie, daß dıe Bevölkerungszahl 740 11UT Ooch betrug. Dann stabilisierte
s1e sıch wieder und lag, als 768 die Jesuiten ausgewlesen wurden, be! ERNESTO MAEDER LFREDO

OLSI, »La poblacıon Guaranı de las Misıones Jesuiticas. Evolucıon Caracteristicas (1671-17067)«, In ( uadernos
de (Greohistoria regional (Corrientes “1983)
34 Dıe Missıonen verpflichtet, beı Grenzexpeditionen des spanischen Miılıtärs Hılfskontingente tellen; diese
Konnten friıedliche Miıttlerdienste leisten, wurden aber oft auch In mpfe mıiıt »feindlıchen«, freien Indıaner-
stammen verwickelt; VO: deren Seite konnte auch Invasıonen Kommen, dıe sıch gerade auch
Miıss1ıonsstationen richteten.
25 GERARDO DECORME, bra de I0S Jesultas MEXLCANOS durante Ia eDOocCa colonial, HL, XVE-XIX; Baegert
(geb 7 In Schlettstadt/Elsaß), eıner Jener deutschen Jesuiten, die ın Nıederkalıfornien wıirkten (Ordenseintritt 1730
Ausreise ach Mexiıko K130. seit W In der kalıfornıschen Miss10n), schrel! In seinen osthum 3 seıit der
Deportation 768 In Neuburg der Donau, ME starb hel der »Churfürstl Hof- und Academie-Buch-
druckerey« In Mannheım 773 erschienenen Nachrichten Von der Amerikanıschen Halbınsel Calıfornien, Zweiter eil,
I über die Vorgeschichte der kalıfornıschen Völker »Wiıe seind diese eın hergekommen? Es hat geschehen

koennen dUus uer, UTrC| Zufall der UTrC| oth uer hat sıe nıcht In eın unfruchtbares Land gebracht;
wWenn UrC| Zufall, ACTICI s1e wieder zurueckgegangen; demnach Ist meıine Meiınung, daß dıe ersten Calıfornier VOU:  -
ihren Feinden verfolgt VO Norden In diese Halbinse!l Fuss gekommen seindNordwestdeutsche Jesuiten in den mexikanischen Missionen um 1750  265  1743/44 nahm P. Hans-Anton Baltasar” die Generalvisitation der Missionen vor;  seinen Angaben zufolge betreuten die Jesuiten damals 94.774 Indios in ihren nord-  westmexikanischen Missionsgebieten, davon 11.125 auf der Halbinsel Niederkalifor-  nien.” Die Bevölkerungsentwicklung verlief keineswegs in einem beständigen Wachs-  tum; vielmehr gab es mehrfach große Einbrüche, verursacht durch Epidemien, Naturka-  tastrophen, Kriegsereignisse” und — in den festländischen Missionsgebieten — durch  den voranschreitenden Arbeitszwang in den Bergwerken und auf den Haciendas. In  Kalifornien bestand der letztgenannte Faktor zwar nicht, aber auch hier stagnierte die  Entwicklung überwiegend; die Völker der Halbinsel haben sich — entgegen den Erwar-  tungen der Jesuiten — dadurch, daß sie ihr Wanderleben aufgaben und seßhaft wurden,  nicht entscheidend vermehrt.”  Unter mancherlei Aspekten stellten die Missionen in Kalifornien”® einen Sonderfall  dar. Nachdem 1683/85 Pater Eusebio Francisco Kino”’ mit zwei weiteren Jesuiten eine  Expedition dorthin unternommen hatte, begann mit der Ankunft von P. Giovanni Maria  Salvatierra®® am 19. Oktober 1697 in dem 'nunmehr Loreto genannten Hafen die eigent-  ? _ Juan Antonio Baltazar, als welcher er in den mexikanischen Quellen meist erscheint, wurde 1697 in Luzern in der  Schweiz geboren; er trat 1712 in die Gesellschaft Jesu ein, und zwar in der venezianischen Provinz. 1719 kam er nach  Mexiko, wo er im Laufe seines Lebens Posten von hoher Bedeutung innehatte; so war er von 1747 bis 1750 Rektor des  Colegio Mäximo und von 1750 bis 1753 Provinzial; zuletzt war er Prokurator der Missionen der Provinz. Er starb in  Mexiko-Stadt am 23. April 1763.  23 Zum Vergleich: Die Guarani-Missionen der Provinz Paraguay zählten im Jahre 1650 in 21 Reduktionen etwa 30.000  Bewohner; im Jahre 1690 waren es bereits 80.000 in 24 Reduktionen, im Jahre 1732 über 140.000 Bewohner in 33  Reduktionen. Danach kam es zu gravierenden Verlusten, da die Guarani-Milizen gegen die aufständischen »Comune-  ros« in Paraguay eingesetzt wurden; zu den Kriegstoten kamen in der zweiten Hälfte der dreißiger Jahre die Opfer von  Hungersnöten und einer Pockenepidemie, so daß die Bevölkerungszahl 1740 nur noch 74.000 betrug. Dann stabilisierte  sie sich wieder und lag, als 1768 die Jesuiten ausgewiesen wurden, bei 90.000: ERNESTO J.A. MAEDER / ALFREDO  S.C. BoLSI, »La poblaciön Guarani de las Misiones Jesuiticas. Evoluciön y caracteristicas (1671-1767)«, in: Cuadernos  de Geohistoria regional 4 (Corrientes *1983).  % Die Missionen waren verpflichtet, bei Grenzexpeditionen des spanischen Militärs Hilfskontingente zu stellen; diese  konnten friedliche Mittlerdienste leisten, wurden aber oft genug auch in Kämpfe mit »feindlichen«, freien Indianer-  stämmen verwickelt; von deren Seite konnte es auch zu Invasionen kommen, die sich gerade auch gegen  Missionsstationen richteten.  » GERARDO DECORME, La obra de los jesuitas mexicanos durante la &poca colonial, I, XVH-XIX; Jakob Baegert  (geb. 1717 in Schlettstadt/Elsaß), einer jener deutschen Jesuiten, die in Niederkalifornien wirkten (Ordenseintritt 1736,  Ausreise nach Mexiko 1750, seit 1751 in der kalifornischen Mission), schreibt in seinen posthum — er lebte seit der  Deportation 1768 in Neuburg an der Donau, wo er 1772 starb — bei der »Churfürstl. Hof- und Academie-Buch-  druckerey« in Mannheim 1773 erschienenen Nachrichten von der Amerikanischen Halbinsel Californien, Zweiter Theil,  $ 1, über die Vorgeschichte der kalifornischen Völker: »Wie seind diese Volklein hergekommen? Es hat geschehen  koennen aus Willkuer, durch Zufall oder durch Noth. Willkuer hat sie nicht in ein so unfruchtbares Land gebracht;  wenn durch Zufall, waeren sie wieder zurueckgegangen; demnach ist meine Meinung, daß die ersten Californier von  ihren Feinden verfolgt vom Norden in diese Halbinsel zu Fuss gekommen seind ... Keiner kuemmert sich darum woher  er ist. Einige von den Meinen glauben, sie kaemen von einem Vogel her; andere von einem Stein; andere traeumten  etwas anders.«  %. Der Begriff bezeichnet in den beiden ersten Dritteln des 18! Jahrhunderts die Halbinsel Kalifornien, heute  mexikanisches Territorium. Um das Gebiet von den seit den siebziger Jahren durch die Franziskaner gegründeten  Missionen im heutigen US-Bundesstaat Kalifornien zu unterscheiden, bezeichnete man es dann auch als Altkalifornien  oder Niederkalifornien, das nördliche Gebiet entsprechend als Neukalifornien bzw. Oberkalifornien.  8 80 Anm.14:  * Salvatierra (1644-1717) war Mailänder. Zum ersten Superior der kalifornischen Missionen vgl. CONSTANTINO  BAYLE (Hg.), Juan Maria Salvatierra: Misiön de la Baja California, Madrid 1946; ERNEST J. BURRUS (Hg.), Juan  Maria de Salvatierra SJ: Selected Letters about Lower California, Los Angeles 1971. Sein Porträt zeigt ein Bild im  Museo Nacional del Virreinato, Tepotzotlän; Abbildung bei ZEPHYRIN ENGELHARDT, Z7he Missions and MissionariesKeıner kuemmert sıch darum woher
CT Ist. Einige VO  — den Meinen glauben, NTS kaemen VON einem ogel her; andere VON einem Stein; andere traeumten

anders.«
2n Der Begriff bezeichnet In den beiden ersten Tıtteln des 18 Jahrhunderts die Halbinsel Kalıfornien, heute
mexikanisches Terriıtorıum. Um das Gebiet VO  — den se1it den sıebziger Jahren UrTrC| die Franzıskaner gegründeten
Missionen Im heutigen S-Bundesstaat Kalıforniıen unterscheıiden, bezeichnete [Nan ann auch als Altkalıfornıen
oOder Niederkalifornien, das nördlıche Gebiet entsprechend als Neukalıfornien bzw Oberkalıfornien
27 . Anm
IX Salvatierra (1644-1717) Wäal Maıiıländer Zum ersten SuperI10r der kalıfornıschen Missionen vgl ONSTANTINO
BAYLE Hg.) Uan Maria Salvatıerra: Misıon de la Baja Calıfornia, adrıd 1946; RNEST URRUS (Hg.) Uan
Maria de Salvatierra electe: Letters about Lower Calıfornia, LOs Angeles 1971 eın Porträt zeigt eın Bıld 1m
Museo Nacional del Vırreinato, Tepotzotlan; Abbildung be!]l EPHYRIN ENGELHARDT, The MISSLONS and Missionarıes
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3€ Missıionsgeschichte Kalıforniens Salvatıerra, der se1t Ende November 697 VON

Francesco Marıa Piıccolo unterstutz wurde, kam nıcht NUT mıt geistliıchen, sondern
auch mıt allen weltlichen Vollmachten eINes (Jouverneurs. Da Kalıforniıen ein besonders

Landstrıch WAal, edurite das Miss1ionswerk eıner spezliellen ökonomischen Ds1-
cherung; CN gelang Salvatıerra, mıt der Provinzleitung In Mexıko den »Fondo
DIAdOosoOo DUara Ia Calıfornia« SChaflffen, eıne tıftung, VOIN der jede einzelne Nıederlas-
SUuNng auf der Halbıinsel eine feste [DDotatıon erhielt.” In rascher olge entstanden dıe
Missıonen San Javıer (1699) Santa Rosalıa Mulege und San Juan Bautista Malıbat
(1705) San Jose de Comondu (1708) La Paz, Purıssıma und uadalupe (17205 Dolo-
[CS und Santı1ago (L/ZU) San gnac10 (1728), San Jose del Cabo (1730) und (0N
Santos (17353) Dıe Gründung VOIN San Jose de] C'abo ermöglıchte VON dort Adus dıie
Versorgung der VON und nach den Phılıppinen Tenden anıla-Galeone mıt irıscher
ahrung Unerwartet kam E 734 einem Aufstand der Pericues: Die Miıss1iıonare
VOIl Santıago und San Jose de]l Cabo, der Mex1ikaner Lorenzo Jose Carranco und der
Spanler Nıcolas Tamaral, wurden und Oktober ermordet; auch La Paz wurde
überfallen, doch WAarTr der schottische Miıss1ıonar Wıllıam Gordon SJ nıcht Ort und
kam mıt dem en davon. Die »DACIfICACLON« der aufständıschen Indios hESa den
(GJouverneur VON Sınaloa, anue erna: de ul  KO. ZUE sıch DIS 738 hın und endete
mıt der Errichtung elınes Forts Cabo de San 1L ucas 744 wurde den Jesuıljten auf
Anordnung des Indienrates dıie volle, auch weltliche Jurisdiktion über Kalıfornien
zurückgegeben; dıe esatzung der beıden Orts In Loreto und Cabo de San Lucas
wurde auf SaNzZc 2 Oldaten begrenzt:” Der en hatte inzwıschen dıe Missiıonen VON
La Paz, Sant1ago und San Jose del Cabo wliedererrichtet und 737 In San u1Ss eine
weıtere Nıederlassung eröffnet. uch 1n den beıden etzten Jahrzehnten ihres Wırkens
auf der Halbınsel gründeten dıe Jesuılten NCUEC Missiıonen: Santa Gertrudis (1/52) San
Ora (1762) und Santa Marıa (1767) alle 1mM Norden elegen (Abb 3 Insgesamt
efanden sıch ZA7: eıtpunkt der Auswelsung fünfzehn Patres und e1In Laı:enbruder In
Kalifornien.““

of Calıfornia. Vol Lower Calıfornia, Santa Barbara» neben 106 Eın weıteres Porträt bıldet ab LFRED
HAMY, (ralerie ıllustree de Ia Oompagnıe de Jesus um de 400 Portraits, Vol 1- Parıs 1893, hlier‘: 106,
Nr Zu seiıner Arbeiıt vgl SECONDINO GATTA, „Eın eılungs- und Bestattungsritus hel den Indıanern 1ederkKa-
Iıfornıens. ach einem Bericht eINes Jesuıtenmanuskripts des Jahrhunderts«, In Neue Zeitschrift für MISSIONS-
wissenschaft 46 (1990) 4123106
29 Pıccolo (1654-1729) tammıte dUuSs Palermo In ezug auf ıhn vgl ROBERTO AMOS Hg.), Ires documentos sobre
el descubrimiento exploracion de Baja Calıfornia DOT FrancısSco Maria Piıccolo, Uan de 20 Gutllermo
Stratford, Mex1co 958: RNEST URRUS Hg.), FrancLiısco Maria Pıccolo Informe del estado de la
eristiandad de Calıfornia (1 /02) documentos, Madrıd 962

Dieser ON sollte nach der Auswelsung der Jesuılten auch och den Franzıskanern In Oberkalıfornien und den
Dominikanern nutzen, dıe ach einem kurzen Zwischenspie! der Franzıskaner seit A dıe ehemaligen Jesuıten-
missionen In Nıederkalıfornien übernahmen: JOSE GUTIERREZ ASILLAS, organizacion de la Iglesia Ia Nueva
ESspana, 76f: (CHARLES POLZER, Las MILSLONES Jesultas el Noroeste de la Nueva ESspana, 203265

EPHYRIN ENGELHARDT, The MISSLO0NnSs and Missionarıies ] California. Vol 1, 246-255; CONSTANTINO AYLE,
Hiıstoria de I0S descubrimientos colonizacıon de 05 padres de la Companıia de Jesus la Baja Calıfornia, Madrıd
933, 159517776 MARGUERITE EYER WILBUR H9} The Indıan UDrLSINg In Lower California 734-] 747 described
Dy Father Sig1smundo Taraval, New Ork
32 Zwel Patres und der Laienbruder residierten In Loreto, die übriıgen dreizehn Patres In den ben genannten
Missionen außer San Juan Bautista Malıbat, La Paz und San Jose de!l Cabo, welche 767 nıcht mehr mıt einem
Missiıonar Desetzt anstelle VO  — 0S Santos erscheint Jetzt dıe 1Ss10on Santa Rosa.
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cht VOI diıesen annern AQUus Provınzen der deutschen Assıstenz des Or-
dens  33 Auch In den Miıssıonen VOINN Tarahumara und Sonora wirkten Miıtte des 18
Jahrhunderts viele Patres, deren He1imatorte In katholıschen Terrıtorıen des eılıgen
Römischen Reiches Deutscher Nation agen; darüberhinaus befanden sıch manche In
den Kollegıien Mexi1ko, (si  a, Tepotzotlan, Patzcuaro und anderen tädten Neu-
Spanıens Der dUus$s Veracruz gebürtige Rafael de el1s hat 786 1mM römischen Exıl
einen Katalog zusammengestellt, der dıe amen er Mitglieder der mex1ikanıischen
Provınz der Gesellschaft Jesu 1mM S der Vertreibung (1767) verzeichnet; R nthält
Angaben ber 678 ersonen: VON diesen Waren 464 Amerıkaner, 153 Spanıer und 61
Ausländer; ZWE] Driıttel der letztgenannten WAaTliCIl deutschsprachıge Jesuiten.““
Je weıträum1ger dıe Miss1ionsgebiete 1m aufTfe des und 18 Jahrhunderts geworden

mehr WaT auch der Bedarf Personal gewachsen; deswegen 1e dıe
Provınz Mex1ıko auf dus den spanıschen Provınzen des Ordens angewlesen und
erbat solche zunehmend auch AaUusSs den iıtalıenıschen und deutschen Provınzen. Vielleicht
kann weıt gehen und den Italıenern und Deutschen eine besondere
innerhalb der Gesellschaft Jesu zuschreıben: { In vielen Fällen tellen s1e dıe Pıonıiere
des Kulturkontakts, während dıe Angehörıigen der kolonıialpolitisch aktıven Natıonen,
dıe Portugiesen, Spanler und Franzosen, häufig Urc ıhre natıonale Bindung In iıhrem
Verhalten präjudızlert erscheinen«

Aus der Provınz »Bohemia« ohann 1SCHO dUus atz (geb 1710, SJ E7Z se1it 7744 In Mexiko, 746 In
Kalıfornien; 10d 786 In rag), Jgnatz Tırsch aUuUS OMmMotau (geb 35 SJ 1 754, seit 762 In Kalıfornıen, 781 In
eınem Heılimatort verstorben) und Wenzeslaus 1INC: Un Neudek (geb 17306, 6J HI4 se1it 7 In MexIiko, seIit 761
In Kalıfornien, 790 In ()lmütz verstorben). Zu iIhnen: ZDENEK KALISTA, »Los m1s1ı10Neros de I0S pDalses checos JuC
OS S11g 105 XV!  = actuaban merıca Latına«, In Iberoamerıicana Pragensia (1968) 117-161, L3 OSEF
POLISENSK Y / JOSEF OPATRNY, » Wenceslao Link diarıo del Vviaje hacıa e] de Ia peninsula de Calıfornia«, In
Ebd (1972) 173-183:; OY'! UNIS ELSBETH SCHULZ-BISCHOF Hg.) Ihe drawings O Tgnacıo Tirsch
Jesull MISSLONAFY INn BaJa Calıfornia, Los Angeles UTDE UDOLF GRULICH, Der Beıtrag der hböhmuischen er ZUT
Weltmission des TEl und Jahrhunderts, 45, 5271 58f. Aus der Österreichischen Provınz Kam der Wiıener Franz
Inama, geb 749 SJ L:/38. seıt 750 In Kalıfornien, verstorben 1782 Benno Ducrue, der letzte Regıionalobere V Ol

Kalıfornien, Wal gebürtiger Münchner (CEEZI), irat 1738 den Jesuiten In der Provınz »Germanıa Super10T7« Del, kam
APAL) nach MexIiko, hald darauf nach Kalıfornien und starbh 779 In seiner Vaterstadt (s.u Anm 143) ber
Baegert AdUS der Provınz „Rhenanıa Super10T7« Anm 7 An Lambert Hostel und eorg Retz kamen AUN der Provınz
»Rhenanıa Infer107«; Hostel wird weiıter ausführlıch vorgestellt; Retz Anm RE)
34 »Catalogo de 108 suJetos de la Companila de Jesuüs quec formaban Ia provincla de MEex1CO e] dia del arresto, z de
JUun10 de JO Oormado Roma DOTF Don Rafael de Zelıs«, In ARIANO UEVAS Hg.) Tesoros documentales de
MEexico, stıgl0 Priego, ‚EeLS, Clavyero, Mex1co 944, A SA Der Anteiıl der Ausländer Walr In den Miıssiıonen
deutlıch höher als In en städtischen Kollegien des Kernlandes: In araguay, die Sıtuation hnlıch WAärT, hat 1e8
zeıitweise Spannungen In der Ordensprovınz geführt: M AGNUS MÖRNER, The polıtical and ReCONOMULC actıvıities O} the
Jesults IN the ala Region. TIhe 'apsburg Era, Stockholm 1953, O37 Es Wädlr üblıch, Patres, dıe In den
Miıssionen gesundheitlichen chaden nahmen, aber auch solche, dıe sıch als unfähig erwiesen, dıe einheimischen
Sprachen erlernen, VO  _ ort abzuberufen und ihnen andere ufgaben in der Provınz zuzuwelsen.

OLFGANG EINHARD, Gelenkter Kulturwandel Im sıebzehnten Jahrhundert, 588 Insgesamt en In panısch-
Ameriıka eiwa 480 Jesuıten AUS den deutschen Provınzen des Ordens ewirkt; sıe verteilen sıch Wwıe olg auf dıe
Provinzen In Hiıspanoamerıika: araguay 120: ıle 100; Mexiıko U: Quito 60: eru 5Ü; Neu-Granada 30 beı BA
Ist dıe Provinzbestimmung unklar Vgl ELIX ALFRED PLATTNER, Deutsche 'eister des Barock IN Uüdamerıka Im
und Jahrhundert, Im re 678 wurde hbe1l der Ausreise einer Gruppe V Ol Jesuılten nach Mexiko och
eigens vermerkt, eın Driuttel dürften Ausländer SeIN: dieses Kontingent wurde mıiıt Cun Missıonaren nicht-spanischer
Nationalität auch ausgeschöpft. Später besonders der Bourbonen-Dynastıe wurde nıcht mehr auf das
674 festgelegte Quorum geachtet: AGI, Seccilön: Contrataclion, Legajo 5550 ELIX LFRED PLATTNER, »Die
Groß-Expedition VON Jesuiten-Missionaren deutscher Zunge«., In Neue Zeitschri; für Missionswissenschaft (1945)
169-1823
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Die bekanntesten deutschstämmigen Jesulıtenmissionare WaTlienNn In der südlıchen
Reichshälfte Hause: selen neben dem bereıts erwähnten FEusebius ühn eiwa
amue Fritz:” Anton Sepp-” und Flor1an Paucke, ® denen den Schweilizer Martın
Schmid” zugesellen kann Vergleichsweise 1st viel wen1ger ECWU. auch Oord-
westdeutschlan! bzw dıe Ordensprovınz »Rhenanıa Inferior« zahlreiche Missionare
nach Übersee geschickt hHat-® darunter manche, deren Lebensleistung jener ıhrer prom1-
nenten süddeutschen 1tDruder durchaus ebenbürtig erscheint. Im folgenden sollen vier
Jesuıiten aus dem nördlichen einland, dQus es  en und Niedersachsen vorgestellt
werden, dıe die Miıtte des 18 Jahrhunderts ıIn den mexikanischen Miss1ionen, und
ZW alr 1in (Nieder-)Kalıfornien, Tarahumara und der Pımeria Alta, ihr Leben für das Ziel
ıhres Ordens eingesetzt aben, In Ameriıka eıne CNrıstliıche Kultur indianıscher Prägung

entwickeln.“

Vernarı ellen ITA Xanten (1675-1 797
Everhard Hellen wurde 1mM Maı 673 In anten geboren, Iar Junı 699 der

Gesellschaft Jesu De1 und empfing August 699 UT den ITrTIierer We1li  1SCHO
efer Verhorst Tonsur und Niedere eiıhen Seine ersten Gelübde egte CI Jun1
701 ab, also est des mıiıt se1iner He1ımatstadt anten CN verbundenen eılıgen
Norbert An Marıa 1mme FEA folgte In Trier das vierte Gelübde.““

Samuel Fritz (1654-1725) dUus Irautenau: ıhm OSEF RENEE GICKLHORN, Im Kampf um Aden Amazonenstrom.
Das Forscherschicksa des P Samuel Fritz, Prag 1943; RANZ RAUMANN, Vater des Amazonas: Samuel Frıitz ST
ürzburg 0.J ”  e LAUS SCHUBRING, »Der Jesulıtenmissionar Samuel Frıtz und eine NEUC ‚Ausgabe« seiner Aufzeichnun-
PEN«, In Zeitschrift für Kirchengeschichte 87 (1976) 3283309
37 Anton Sepp (1655-1733) AUN Raıinegg In 1rol; ıhm RANZ RAUMANN, 3000 Indıaner und ein Tiroler.
Missionare, dıe Geschichte machten: SEeDD VonNn Rainegg (Paraguay), Mödlıng-St. Gabriel-St ugustin EF JOHANN
MAYR, Anton Sepp Eın Südtiroler Im Jesuitenstaat, Bozen 1988
3R Florıan Paucke (1719-1779) aAus Inz1ıg in Schlesien: ıhm UGUSTIN BRINGMANN, »„P Florıan Baucke, eın
eutscher Missıonar In araguay (1749-1768)«, in Misstonsbibliothek, A reiburg 1908; ELSE BECKER-DONNER
/ GUSTAV RUBA Hg.) Zwettler ex 420 des Florıan Paucke (Jesultenmission In 'araguay /48-] /69) I-II,
Wiıen 959 966: ERMANN OFFMANN, »„Der Indianer-Missionar Florian Paucke SJ AUNK Inzıg In Schlesien
(1719-1779)«, ıIn ERNHARD STASIEWSKI Hg.) Beiträge ZUT schlesischen Kirchengeschichte. Gedenkschrift für Kurt
ngelbert, Ööln-Wıen 1969, 376381
39 ELIX ALFRED PLATTNER, Eın Reisläufer Gottes Das abenteuerliche Leben des Schweizer Jesulilten Martın
CAmML AUS Baar, Luzern 944:; RAINALD FISCHER, Pater Martın Schmid 4-— ] FE Seine Briefe und sein üirken,
Zug 1988; CKART UHNE Hg.) Martın Schmid ST772 Misstionar-Musiker-Architekt Eın Jesuit aAUS der Schweiz
hei den Chiquitano-Indianern In Bolıvien. Ausstellung Im Hıstorischen Museum, Luzern 994

Auffällig ist allerdings, daß In der Ordensprovinz araguay sehr wenige Jesuiten aQus den beiden rheinıschen
Provinzen wirkten, Aämlıch Je gegenüber 30 aus der Provınz »Germanıa Super10r«, AdUuUSs der Provınz »Bohemia«
und 25 dUus der Provınz » Austria«. Zu beachten 1st TENNC| daß TEe] Brüder, Christian Elvers dUusSs Hamburg
(1687-1760), Johann Dıderiık aus Anhaolt 4 — ach und Johann Wiıttgen aQus ünster (1729-1797), direkt ın
die Provınz araguay eiıntraten und ort »CoOadjutores spirıtuales« wurden. Vgl UGO STORNI, atalogo de I0S Jesultas
de la Drovinciıa del 'ara2uay (Cuenca Ael Plata) y768, Kom 1980, 84, 89, 311 E a 19
er diıesen 1er verhar:' Hellen, Franz ermann Glandorff, Heinrich en und Lambert Hostel)

wirkten olgende Miıtglıeder der Provinz „Rhenanıa Infer107« In Mexiko Miıchael Bauer, Bartholomäus Braun,
Emmanuel Kleber, Joseph Favıer, Gummersbach, ernnar:! Mıddendorff, Andreas Neuhaus, Ignatıus

Pfefferkorn, Alexander Rapicanı, eorg Retz, eorg © Michae!l Wırtz, Bartholomäus und
ernhar:ı Zumzıiel

42 Abt . NT 557 er seXtus) 349r l er septimus).
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Im Dezember SA chrıeb der damalıge Ordensgeneral, Michele Tamburin1i,
den nıederrheinischen Provınzıal 1KOLlaus Mockıng, CT se1 SCZWUNSCH, für den
Bedarf der überseeischen Miıssıonen eıne Aushebung au den ıtalıenıschen Ordens-
provınzen urchzuführen; da aber das dortige Aufkommen nıcht ausreıiche, bıtte CT für
dıe Provınz Mexı1ıko auch ZWEeI1 Angehörıige der Nıederrheinischen Provınz. An
erster Stelle nannte C vernar:! Hellen Dieser habe wıliederholt Eınsatz In den
Miıssıonen gebeten. Uurc seıne theologıische elehrs  eıt könne CI 1ın Mexıko VON
nıcht geringem Nutzen se1IN. Der Provınzıal möge zustimmen und Hellen sich DIS
Ende prı 718 In Spanıen einfinden. DIe Eınwilligung des Provınzıals kam umgehen!
zustande, denn schon TUar TAR bedankte sıch der Ordensgener: dafür
vernar: Hellen ega sıch 11UN zunächst nach Spanien; 1m prı 1710 reiste CI, bereıts
46Jährıg, nach Mex1ıko ah und kam bald darauf ach Kalifornien.“® Die dortigen Je-
sulten planten damals gerade dıe Neugründung einer 1SS10N 1m zentralen Bergland der
Halbıinsel, eıner rauhen Gegend, dıe Juan de Ugarte schon zweıiımal aufgesucht hatte,
wobel ıhm das positive Interesse der dortigen Indıos aufgefallen War Nachdem DE
bınnen ein1ger Monate dıe Grundlagen der Cochimi-Sprache erlernt hatte, machte sıch
Hellen ST A0 auf, eiwa 6() Le2uas nordwestlich VON Loreto In Guasınap1 dıe e 8i MI1sS-
S10N Guadalupe gründen. Er wurde hlıer VON den Indios wıllkommen gehe1ıßen; diese
beteiligten sıch umgehen Bau VON Kıirche und Miss1ıonarshaus. on In der Oster-
lıturgıe des ahres DE konnte Hellen dıe ersten ZWanzlg Erwachsenen taufen; eine
welıtere festliche Taufzeremonie fand In der Pfingstvigil VOT dem Taufakt überga-
ben dıe äuflınge ihre Amulette (Jagdtrophäen und äahnlıche Gegenstände) FAUBR Ver-
brennung.” Der au der chrıstlıchen Gemeinde entwiıckelte sıch überaus
günst1g; 1m Jahre 2 zählte bereıits 707 getaufte Christen, denen weiıtere
Katechumenen kamen.

Dieses Wachstum War erstaunlıcher, als dıe Lebensbedingungen 1n ua  upe
In diıesen ahren sehr hart Man mußte sıch VON Früchten und Wurzeln ernähren,
dıe in den Bergen gesammelt wurden; der landwirtschaftliche au VOoONn Maıs und

473 BERNHARD DUHR, Geschichte der Jesuliten INn den Ländern deutscher UNge, Jahrhundert, Mün-
chen-Regensburg 928, Z:308: Papeletas Adel FrancıLısco Zambrano Vernhnarı Hellen:;: NGEL
GARIBAY MIGUEL LEON-PORTILLA Hg.) Diecionarıiıo Porrüa de Hıstoria, Biografia Geografia de MEXico I-II,
MEex1cC0O Die Ausreisepapiere VO März/April 1719 sınd erhalten: AGI, Contratac1ön, LegaJo 5JJ0: als
Herkunft erscheımnt 1er fälschlich einmal »„de] ducado de Bavlera«, eın andermal »de Colonia Alemanıla«; Hellen
wird als groß, schwarzhaarıg und blauäugıg bezeichnet. Miıt iıhm reisten In derselben Gruppe Franz ermann
Glandorff (S.U.) und Hans-Anton altasar (s.0 Anm 22)

Juan de Ugarte, eboren 662 In Tegucıgalpa/Honduras, Freund und eianhrte der Patres Kıno (Kühn) und
Salvatiıerra (Anm 28), se1it 1700 In Kalıfornien, CI dıe 1Ss10n San Javiıer aufbaute und sıch UuNerMU:  ıch für den
Fortschritt der Evangelısatıon einsetzte. Er lıeß ein Schiff bauen, dem den Namen TIrıunfo de la (CTUzZ« gab und
auf dem mıt dem engliıschen Kapıtän Wıllıam Stratfort (Estrafor) AA den Golf VO  — Kalıfornien
erkundete und den Nachweis rte, daß (Nieder-)Kalifornien keine nsel, WwIıe damals och viele annahmen, sondern
mıt dem amerıkanıschen estlanı verbunden ist Ugarte starb Dezember 730 In San Javier. Vgl NGEL
(GARIBAY MIGUEL LEÖON-PORTILLA, Dieccionarıio Porrüa de Hiıstoria, 30206; RNEST URRUS, bra
cartografica de Ia Provincıa Mexıiıcana de la Compania de Jesus (1567-1967), Bde., adrıd 1967, E
45 Die Katechese, dıe dıe Indıos VO  —_ Guadalupe erhielten, galt als besonders gul und gründlıich. Hellen hat während
se1INeEes 15jJährıigen Wırkens In Guadalupe eiıne »Doctrina Cristiana« In der Sprache der Cochimies zusammengestellt und
dıe Herausgabe einer Grammatık des Cochimi vorbereıtet: GERARDO DECORME, bra de I0S Jesultas MeXLCaNOS
Aurante la eDOocCa colonial, 508T: MIGUEL DEL ARCO, Hıiıstoria natural CronLCa de Ia antıgua Calıfornia. Adıcıones

COFrFrecCcCLiONeES Ia NOLtLCLA de Miguel Venegas, hg Miguel Leon-Portilla, Mexico 260f, Anm



Nordwestdeutsche esullen In den mexıikanıschen Missıionen /50 DA

Getreide SOWIe dıe Vıehzucht begannen Ja erst Hınzu kam HARTER eine Heuschrecken-
plage; alle Waldfrüchte wurden VON den Insekten vertilgt In ihrer Not begannen dıe
Cochimies, Heuschrecken viele Tkrankten davon Geschwüren und der
Ruhr; 278 Indios starben. Hellen, der dıe Kranken besuchte, dıe Sterbenden TOSTEefe
und dıe oten bestattete, Tkrankte sch1eBDL1C selbst und mußte siıch für ein1ıge eıt Z
Rekonvaleszenz ach Loreto zurückzıehen. Seine Gesundheit 1e se1iıtdem angegriffen,
doch 8 se1ne Arbeıt 1n ua  upe fort, auch WC 6I: 1980801 nıcht mehr WIe och
1mM November und Dezember 24 geographischen Expeditionen auf der 1NSeE.
teilnahm.“®

Seı1it 7T28 unterstutzte Everhard Hellen den au der benachbarten 1SS10N San
Ignac10, dıe 8 einen Teıl selner Gemeinde abgab.“” Die 1sSsıon uadalupe umfaßte
schlıeH3lıic fünf Dörfer:; alle verfügten über Irınkwasser, und iInmıtten der auser stand
eweıls eine Kapelle; Hellen hatte die Indıo0s Häuser bauen und den en mıi1t Weın
und Weizen kultivieren gelehrt, man ıhn aufgrund selner Arbeit ec
»SOCLOLOZO Civilizador, al MLISMO tLeEmMDO QU E de MLSLONEFO« hat.“8 Da GE sıch
nıe geschont hatte, schıen Hellen den Ordensoberen FA geschwächt, s1e ıhm
nahelegten, dıe Miss1ıonen verlassen und 1n eINeEs der mex1ikanıischen Kollegs über-
zusiedeln.

Der SCNIE'! fiel dem deutschen Miss1ı1onar schwer:; Sr erklärte, lıeber WO GE
seınen Neuchristen sterben.“” 1736 weilte GL noch 1n ua  upe, doch AT führt ihn
der Ordenskatalog 1M Coleg10 Espiritu Santo der Bıschofsstadt auf mıt der
emer.  ng „debıl de alud« Seıit 7744 erscheımnt CI der Geistlichkeit des Kollegs
VOoN Tepotzotlan, C den Novızen se1ıner VO angen Eınsatz In den Miss1ıonen
angegriffenen Gesundheıt noch als pırıtu dıente. 71 wırd CT charakterisiert: VON
zerrutteter Gesundheıt; VOI besten Anlagen; VON Urteilskra: und Bıldung; VOoN

Diese Expedition schloß sıch dıe mıt Juan de Ugarte durchgeführte (Anm 44) en Hellen und
Kapıtän Wıllıam Stratfort Sebastıan de Sıstlaga SJ (ZU ıhm Anm 102) und einıge Oldaten beteiuligt. Ziel
des Unternehmens Wäl, der Westküste der Halbinsel geeignete Hafenplätze für dıe VON und ach den Philıppinen
verkehrenden chıffe finden Tatsächlich konnten TE entsprechende Stellen identifiziert werden, worüber Juan
de Ugarte In einem TrTIeE VO' Januar WE berichtet. Vgl RNEST URRUS, bra cartografica de Ia Provincıa
Mexicana de la Compania de Jesuüs, 6* 35 Anm
47 Den atz für diese 1SS10N hatte schon 713 Francesco Marıa Pıccolo (Anm 29) aufgespürt; lag 8() Leguas
NOT!  1C| VOINl Loreto, Leguas VO!  - Guadalupe entfernt Im Abstand VON Leguas beiden Küsten, und ZWAaTl auf
einer ene In 110 Höhe, VON einem Kranz VON Hügeln umgeben und VOoN einem reichlıch krısta|  ares Wasser
führenden Bach bewässert. egen dieser Lage galt San Ignacı10 als dıe schönste 1SS10N Kalıforniens Den 1er
lebenden Indios hatten Sistlaga und Hellen bereıits einige emente der christlichen Otscha übermiuttelt. Zum
förmlıchen Gründer der 1ssıon wurde Juan Bautista de Luyando este. der einer vornehmen mexıikanıschen
Famıilie entstammıte und eiınen großen Teıl selner Erbschaft der 1ss1ıon zuwendete: GERARDO DECORME,
bra de 1058 JeSsultas MexX1CanoOs durante la epDoca colonial, ST

ÄNGEL ‚ARIBAY MIGUEL LEÖN-PORTILLA, Diecionarıo Porrüa de Hıstoria, 370 In der 1ssıon
Guadalupe wurde reichlich Weızen angebaut und Weiın erzeugtl. Hellen chaffte Saat- und anzgut se1iner 1SS10N
och VOT Ankunft VO Luyando ach San Ignacıo0 und erleichterte dadurch den tart der Neugründung: GERARDO
DECORME, bra de [OS JEeSULLAS MexXLCcanOsS durante Ia eD0oca colonial, 13 Zu Hellens Bautä:  tätigkeıt: ARCO DIAZ,
Arquitectura el desierto: Misıones JeSsultas Baja Calıfornia, Mexico 1986, 133<171736
49 Menschlich scheint sıch Hellen den Ind10s, die iınzwıischen alle ekehrt ® und auch den rauhen
Lebensbedingungen der Sıerra de Guadalupe wohlgefühlt en Hellen versicherte übrigens seinen Miıtbrüdern, daß
Del den Indıos VO: Guadalupe Ausschweı  ngen und EeDTUC| praktısch unbekannt selen;- er erklärte 1€6S mıt den
harten Existenzbedingungen In den Bergen. Vgl MIGUEL DEL ARCO, Hıstoria naturı  crönica de la antıgua
California, 191
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ausreichender Jugheıt und Erfahrung; VoON phlegmatıscher Konstitution; begabt für
Amter, aber UTrC| das er behindert.” Everhard Hellen och weıtere sechs
Jahre 57 ist CI als S4jähriger 1m Kolleg Tepotzotläan, sıch heute das »Museo
del Vırreinato« befindet, verstorben.

Yanz Hermann Glandorff MIR Ostercappeln (1687-1 /63)
Zu der VON 21 Jesuiten, dıe 1mM prı 719 ıtung VON Juan Anton1o

de Ovıiedo, Generalprokurator der Ordensprovınz Neu-Spanıien, und des Koadjutors
Jose Opez VOI 0WA ach Veracruz ausreisten, gehörte auch der Jährıge Priester
Tanz ermann (0) u dıe Reisepaplere beschreiben ıhn als 1gur,
weıß, rundem Gesicht, he  Taunem Haar und blauen Augen«.>'
orWaT November 168 / als Sohn eines Beamten des Fürstbischofs VOIll

SNAaDrUuC des Kirchspielvogtes aspar Friedrich or und dessen Fhefrau Eme-
rentiana, geb ZEN. auf dem eiterlıchen Hof In Schwagstorf, Gemeinde Ostercap-
Dein , geboren, Z Maı 1 708 1ın dıe Gesellscha Jesu eingetreten, hatte das NOovI1-
z1at in TIrıer absolvıiert und Maı 710 dıie ersten Gelübde abgelegt.” In der
uüublıchen Weise wıiıdmete O} sıch in den folgenden ahren als approbierter Scholastıker
dem tudıum der Philosophie und Theologie; unterbrochen wurde diese eıt VON eIN1-
SCH ahren praktischer pädagogischer Tätigkeıt: Als Ter für prachen und Liıteratur
War or Kolleg Jülıch tätıg Seine deutschen Oberen achten daran, INn als
wI1issenschaftlichen Miıtarbeıter In dıe Arbeıtsgruppe der Bollandısten nach Flandern
entsenden; doch der Ordensgeneral, Michele Tamburin1i (1706-1 730), gab Glan-
dorffs nachdrücklich geäußertem persönlıchen unsch und bestimmte ihn für die
Missıonen 1n Amerika.* or empfing DUn in Schloß Neuhaus (beı1 Paderborn) dıe

Zıtiert ach Papeletas del FFrancLisScCcO Zambrano Vverhartı Hellen
AGI, Contratacıon, Legajo 5550 »de uen CUCTDO, blanco, edondo de Cara, pelo cCastano claro, 0J0S azules«; die

Papıere sınd VO! »Contador Principal« der »(asa de la Contratacı0on« abgezeichnet, Alexandro phonso de Croy Der
Prokurator Juan Nton10 de Ovıedo (1670-1757), gebürtig AUS 0£g0! In Guatemala ZU Dr eol promovIert,
wirkte später als Vısıtator der Ordensprovinz Philippinen und als Provınzıal In exX1Ko; vgl sein Porträt bei
LFRED HAMY, Galerie ıllustree de la Oompagnie de Jesus, 87, NT
52 FRIEDRICH ÜURFAHRT, Schwagstorfer Heimatbuch, Ostercappeln-Schwagstor 1990, LE »Ostıa Capela« wırd als
Geburtsort In den Papıeren der »(Casa de la Contratacı10n« genannt, allerdings mıiıt dem alschen Zusatz »C] e] Ducado
de Baviera«, der Ja auch Aanten, dem Geburtsort Von Hellen, ngefügt wurde (Anm 43 51) Ostercappeln
wird auch genannt in Papeletas del Francisco mbrano Franz Hermann Glandorff; FRANCISCO
AMBRANO JOSE GUTIERREZ ASILLAS, Dieccionarıiıo Bıo Bibliografico de Ia Compania de EeSUS Mexico, I-XVI,
MEex1co 1-1 hiler: 679f.
5 3 uberdem empfing Im Maı 710 Trier die Niederen eıhen ANDPSJ, Abt O, Nr 1 Jie M er
SeXtus) 353r M er septimus). (CCLEMENS STEINBICKER, » Westfalen In der Niıederrheinischen Provınz der
Gesellschaft Jesu 626 bıs L 77I3% In Beiträge ZUT westfälischen Famıilıienforschung (1933) 149-223, KAUS Nr 3C

Der Briefwechsel zwıischen Glandorif, dem Ordensgeneral und dem nıederrheiniıschen Proviınzıal ist ediert:
»Ungedruckte Briefe VO und ber ermann Glandorff 5: In Mitteılungen der Deutschen Provinz [SJ]J],
Band 8-1 Altötting 1920, 40-48, 40-43; ERNHARD DUHR, Geschichte der Jesulten In den ern deutscher
Unge, 1V/2,; 508-510; Papeletas del Francısco 'mbrano Franz Hermann Glandorff. Vgl Aazu auch
dıe Ausführungen In einer 36seitigen Broschüre, die der AdUus On  aur stammende Bartholomäus Braun, damals
Vısıtator der Tarahumara-Missionen, ach dem 10d VO  - Glandorff verfaßte und die In Mexiko-Stadt veröffentlich:
wurde: Carta del BARTHOLOME UN/Visiıtador de Ia Provincıa Tarahumara/a I0S Superiores de esia Provincia
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673 17167("'  \lll‘l‘l J°"FNordwestdeutsche Jesuiten in den mexikanischen Missionen um 1750  273  z  07  108  <  7ALSLO A  {  TARAHUMARA ALTA  =.  1673 - 1767  ::  —fi.  J""ß  }  STEMSACHE  rra  \  MATACHE  CI5CA noS  MARACH  N  P‘S TacuPA  £  MmaCH  ’('  &31 tomar  [AaLATOS WEl 1 n  Ü  B \ tarcoch  Cm.w:„„.  X  UD  aacHo aDn  ‘£  an  gun  M  TomocH  ‚(ERRO PRIE]  CargemD)  RN A  LT  TemCCH  MKRACH  wn \  [Ta zınadaı  41000028  moa  D  7  e  \  ug  An  :  2000 raa |  N  ‚on  RICH  x  B  ”  7f4  Au  E  e  mara kal  .  Z  aapaa ır  SN  Sr  LO  Pa “"lm  z  Ml  Ca  CO  1639  04‚4  T  MarLd  \ mmanscato AI  AnCHELC  aytnmaN  (rn  \ ur  JyC  PARRAL  40  Abb. 4: Die Missionen in der »Tarahumara Alta«  Punktiert dargestellt ist der »Camino Real de Sonora« von Parral im Südosten nach Sahuaripa im Nordwesten;  an ihm lag auch Tomochi, wo P. Hermann Glandorff jahrzehntelang wirkte.  Entnommen aus: GERARDO DECORME, La obra de los jesuitas mexicanos durante la &poca colonial,  Il: Las misiones, Mexico 1941, 286.  Priesterweihe und reiste über Amsterdam nach Cadiz. Im Sommer 1719 in der »Neuen  Welt« angekommen, schloß Glandorff das Theologiestudium am Colegio Mäximo in  Mexiko-Stadt ab. Wohl 1722 wurde er dann in die Tarahumara-Missionen im Norden  des Landes geschickt (Abb. 4). Das erste Jahr verbrachte er in der Mission Carichi, wo  seit drei Jahrzehnten der zur böhmischen Ordensprovinz gehörige P. Josef Neumann”®  wirkte, dessen große Erfahrung Glandorff beim Erlernen der Sprache und bei der  Einfindung in Brauchtum und Kultur der Tarahumara zugute kam.° Die Tarahumara-  Mission galt als ausgesprochen schwierig, die Christianisierung der Indios entwickelte  de Nueva Espana/sobre la apostolica vida, virtudes, y santa muerte del P. Francisco Hermano Glandorff./Con las  licencias necessarias: Impressa en el Real, y mas antiguo Colegio de San Ildefonso de Mexico, aho de 1764, 3f£.  ®3 Josef Neumann, gebürtig aus Brüssel, Gymnasiast in Olmütz, am 24. September 1663 in den Jesuitenorden  (Böhmische Provinz) aufgenommen, Noviziat in Brünn, Scholastiker in Prag, Komotau, Brünn und Olmütz, Terziat in  Teltsch, 1678 Abreise nach Spanien, 1680 nach Mexiko, dort seit 1681 in der Tarahumara-Mission tätig, zunächst in  Sisoguichi, dann in Carichi, am 10. Mai 1732 verstorben: RUDOLF GRULICH, Der Beitrag der böhmischen Länder zur  Weltmission des 17. und 18. Jahrhunderts, 53-55.  * GERARDO DECORME, La obra de 10s jesuitas mexicanos durante la Epoca colonial, I 302 u. 308f.V >  w  agaCıH  } 78 |TEronERA-1676  e EN
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Abb Die Miıssıonen In der » L arahumara Alta«
Punktiert dargestellt ist der »Camıno Real de SONOTAa« VO  —_ Parral Im Südosten ach Sahuarıpa Im Nordwesten;

ıhm lag auch Tomochı, ermann Glandorff jJahrzehntelang wirkte.

Entnommen AuUSs GERARDO DECORME, hra de I0S Jesultas MEXICANOS durante la epoca colonial,
Las misiONeS, Mex1co 941, 286

Priesterweihe und reiste über Amsterdam nach 1Z Im Sommer 1719 in der » Neuen
Welt« angekommen, schloß (0) 8 das Theologiestudium Coleg10 Maäxımo 1n
Mexiko-Stadt ab Wohl H2 wurde AB dann 1n die Tarahumara-Missionen 1mM Norden
des €es geschickt (Abb Das - verbrachte ß In der 1SS10N Carıch ,
se1it dre1 Jahrzehnten der ZUT böhmischen Ordensprovınz gehörıge 0Se Neumann”°
wirkte, dessen große Erfahrung andorT' beim Erlernen der Sprache und be1l der
Einfindung 1in Brauchtum und Kultur der Tarahumara kam  56 Die Tarahumara-
Miss1ion galt als ausgesprochen schwierig., dıe Christianisierung der Indıos entwickelte

de Nueva Espana/sobre la apostolıca vida, viırtudes, muerte del FTrancısSco Hermano Glandorff./Con Ias
I1cencias NEeCESSANLAS: Impressa el Real, antı2u0 Colegio de San Ildefonso de Mexico, Aano de 1764, 3f.
55 0se Neumann, gebürtig dUu>s Brüssel, Gymnasıast In Olmütz, September 663 In den Jesuıtenorden
(Böhmische Provınz) aufgenommen, NovıIzlat In Brünn, Scholastiker In Prag, Komotau, Brünn und mu Terzıat In
Teltsch, 678 Abreise ach Spanıen, 680 nach Mexi1ko, ort se1it 681 In der Tarahumara-Missıon tätig, zunächst ın
S1soguichi, ann In Carıchi, Maı 1732 verstorben: UDOLF GRULICH, Der Beitrag der höhmischener ZUT
Weltmission des und Jahrhunderts, N

GERARDO DECORME, bra de 105 Jesultas MEXLCANOS Adurante la epoca colonial, 302 308f.
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sıch 1U angsam und De1 der Ausweisung der Jesuılten 767/68 noch nıcht abge-
schlossen. ach seinem Einführungsjahr wurde (0)8 dıe »Camıno Real de
SONOFTa« gelegene 1SS10N Tomochı 9 In welcher CL se1nN SaNZCS weiteres
Leben verxblilile Im weiter NOTAIIC gelegenen Temosachı1 nahm ıhm TUar
23 in der Sakrıste1 der Kırche San Franc1ısco avler der Rektor der Miss1onen,
Juan anue del Hıerro, dıe etzten Gelübde ab, UrCc dıe D dem en endgültig
eingeglıedert wurde. or versprach »perpet uam Daupertatem, castıtatem el obe-
dıientiam, el secundum C:  S peculiarem CLrCa DUECYOTUM erudıtiıonem UxXta formam
Vvivendı In Iıtterıis Apostolicıs Societatis esu el e1IUSs constitutionibus CoNntentam Insuper
Dromıtto specialem obedientiam Summo Pontificı CLIrCa Missıones, In eisdem
Iıtterıs LDOS: el Constitutioniıbus continetur«.>'

Die ersten Jahre 1n Tomochı WAaTenN Urc unermüdlıche ufbauarbeıt eprägt;
gab N schon eine Schar VON Getauften, doch g1ing 6S diesen och rauh ZU,
s1e sich 11UT wen12 VOIN iıhren och nıcht chrıistlıchen Stammesgenossen unterschiıeden.
Or scheınt sıch mıt außergewöhnlıcher 1e und Geduld den Tarahumaras
zugewendet aben; se1n 10graph, artholomäus Traun, sSCNH11de ıhn als CXCI1-

plarıschen Miss1onar, der nach der Apostel des Neuen Testaments und
wirkte.°S In dem ausgedehnten, überaus uUuNWCESAaMCNH Gelände, das ihm ZUT 1sSs10nN
anvertraut Wäl, egte or der lange Jahre den Beschwerden eINESs Bruches lıtt
und deswegen nıcht reiten konnte, alle Wege Fuß zurück:; ” dıe ähigkeıt und
Schnelligkeit, die GT €e1 zeigte, verblüffte immer wıeder dıe Indı1os, die solche physı-
schen Leistungen VON eißen nıcht kannten; s1e schrieben den chuhen bzw Sandalen
VOoNn orwunderbare Kräfte ZU, denn CI hatte dıe Angewohnheit, seine Schuhe
mıt denen der ıhn begleıtenden Indıos WC sS1e ermüdeten tauschen, wodurch
diese sıch gestärkt und erfrischt fühlten, den Weg fortzusetzen.” In einem Rückblick
auf dıe ersten sıeben Jahre 1n Tomoch! , datiert VO August 1730, schre1ıbt Glan-
or 6 vier Kırchen errichtet habe:; eine se1 der mmaculata gewelht, eine andere
St osefl, dıe beiıden anderen selen ım Rohbau 1g Wo w]B ( Christen angetroffen
habe, selen Jetzt 140: 600 Famıiılıen lebten, sel]en 6S Un 250, dıe OT aQus iıhren Höhlen
herausgeholt habe Er habe 575 Taufen gespendet, 661 aare getraul, 100 aus dem
Konkubinat geholt. » Dann kam dıe est und totete 1010 Kınder und 664 Erwachsene.
Wunderbare er der ekehrung und markante Bestrafung der Unzüchtigen«.®

Glandorftffs viertes Gelübde ist Im Original erhalten 1542
58 BARTHOLOMAUS RAUN, Carta (Anm 54) 8 —1  D
59 In einem TIeE den Generalvisıtator, Jose de EcheverrIia, VO! Juni 1731 erbat sıch Glandorff usdrückl l
eine Lizenz, Fuß gehen dürfen, WasSs ıhm einer seiner unmittelbaren Oberen abgeschlagen hatte (AHPMCJ,
»Por la grande necessidad que de andar plie, DOT aversemelo uer1do prohibir alguno de 10s super10res
inmediatos: le suplıco VRa humildemente SITVA de CcConcederme la 1C| lıcencla, de INaneTa qu«c nıngun {Iro S1INO
Vısıtador pueda quitarla.«

BARTHOLOMAUS RAUN, Carta (Anm 54), 12-14; GERARDO DECORME, bra de [0S Jesultas MEXLCANOS durante
Ia eD0cCa colonial, 309

Zıtiert nach der Abschriıft des Originals: Ebd., 303 Ebd., 309, Tklärt ECORME Beziehung auf einen
Franzıskaner, der och dıe später zerstoörten Matrıkelbücher Von Tomochı esehen hatte, Glandorff habe bei Todesfäl-
len bisweilen dem Namen und dem Sterbedatum die Aussage hinzugefügt: und wurde erettel« DZW »und wurde
verdammt«, eın Inwels auf Glandorffs unerschütterlichen Glauben das göttliıche Gericht Joseph Wilhelm1i,
Missıonar AdUSs der Nıederrheinischen Provınz auf den Phılıppinen, wohin BT ber Mexiko gelangt Wäl, berichtet In
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or ertrug diese Rückschläge mıt sto1schem Gleichmut; unbeirrt ig auf
den weiıiteren Ausbau der ission . Se1in geistlıcher lier Keın Weg Walr

ıhm weıt, WC 6S darum g1ng, den Sterbenden beiızustehen. Angesichts se1iner
wachsenden körperliıchen en boten ıhm dıie Oberen mehrmals leichtere tellen all,
doch ZUS Or E VOL, In Tomochı bleiben Hıer soll sıch Maı 1747 in
Anwesenheiıit eınes Klerikers, der ZUVOT geringschätzige Bemerkungen über den Glauben
der Indıos emacht hatte, die VON or sofort zurückgewılesen wurden, das folgen-
de under ereignet en Am Ende eINnes Requiems Ifnete die aufgebahrte, Verstor-
bene Indianerin ihre ugen, bewegte ıhre Lippen und 9 vernehmbar für alle Anwe-
senden: »O, WwIe schön 1st das Haus (Gottes dort oben über den Sternen Nıemals hätte
ich 65 mMIr vorgestellt, WE ich 6S nıcht esehen hätte, und Ihr selbst werdet 68S auch
In sehen«.® anacC entschlıef dıe Verstorbene wlieder In Friıeden Was immer
der reale Kern dieser Überlieferung se1n Mag, S1e bezeugt auf jeden Fall eine tiefe Ge-
meılinschaft 1M Glauben, die zwıschen dem deutschen Miıssıonar und den Tarahumaras
VON Tomochiı über ein Viertel) TAunNde hın »en soledades«“ gewachsen Wal

einem TIE seinen Bruder, Johannes ılheilmı 5J, AUuUSs Samboangan auf Mındanao VO! (Oktober AA »In
einem TIE Hellen, weilchen mir der Praepositus Mex1cCo verehret, schreıbet Glandorff selbst en
ıhn sechshundertdreyundsechzıg VO der est ergrieffene Indıaner vieles schafifen gegeben, doch auch nıcht
mıinderen Irost verursachet: Ck habe Tag und Nacht Jjetzt diese, Jetzt jene ZUIN Tod bereitet, und hätten ıhm einıge hre
Sünden, auf Olzleın aufgezeıichnet, zugesandet, damıt, Wann s1e vielleicht Dey seiner un dıe Sprach verlohren
hätten, B s1e VO selben lossprechen könne. Eıner AUuUS denen Verstorbenen, Balthasar mıt Namen und Catechist
TomotzIii, SCYC eın Jahr ach seinem Abscheıden des Abends In der 1rC| gesehen, und dıe Christliche Lehr abbetten
gehoeret worden, hne daß das Volk, welches aeuffig uluffe, VON eıner Forcht angefallen wurde; CT, Glandorff,
SCyYC der letzte, ZUuT ral seiıner Suenden, mıt der 'est berühret, aber VON Gott erhalten worden.« Zitiert ach JOSEPH
STOECKLEIN (H9°) Der Neue 'elt-Bo: der erna 'ehr als geistreiche Brieffe, C  TI  en und Reise-
beschreibungen, welche VON denen MIiISSLiONnarıls der Gesellschaft esu eyden Indıen und anderen ber Meer
gelegenen Ländern INn Europa angelangt seynd. eıle, Augsburg-Graz-Wiıen 6-1 1e7r 33 Teıl, Wıen
758, 14f.
62 In seinem TIE VO Juniı 731 (Anm 59) bıttet darum, die 1ssıon VON Iutuaca möge als Fılıale (»VIS1ta«)
Tomochı zugeordnet werden. tändıge Fılıale VO:  — Tomochı WalT Cayurichl; Glandorff besuchte damals (1731) regel-
mäßıig auch die Dörfer Jıcomorachı ı (41 chrıstlıche Famıilien neben einigen nıcht christliıchen), Batopılıllas (37
Famılıen), Epıfanıa Barbaroco (17 Famıilıen) und übergangswelse auch dıe 1Ss1ıon MorIıs; vgl ERARDO ECORME,

bra de [0S JeSultas MEXLICANOS durante Ia eD0ocCa colonial, 239 Im Postskriptum eINnes Briefes VO Dezember
731 A Domingo de Quiroga obt Glandorff den Generalvisitator Jose de Echeverria; habe dıe Missıonare
eingeschüchtert angetroffen und mıt glühenderem 1fer zurückgelassen; E se1l wahrhaftıg würdig, auf einen der
ersten Plätze der Provınz berufen werden. »Omnıa In 10000100 6E
63 BARTHOLOMAÄUS RAUN, Carta( 54), Es el die Indianerin habe spanIisc| gesprochen, sıcher damıt der
erıker sıe verstehe, der Glandortff seiner feierlıchen Begräbnisse der Indiıaner krıitisiert und behauptet hatte,
die Indianer ren Zzu Teufel Der letzte Satz der Verschiedenen se1l UurC! den aldıgen Tod iıhres Ehemannes Lucas
bewahrheitet worden. Das Ereignis wiırd VOoON Glandorff selbst In einem TIE VO! Juniı E S1IXtuUS
Hesselmeyer 5 J geschildert, allerdings hne dıe Gestalt des Klerikers, dıie VO  >; Braun In offenkundig belehrender
Absicht hinzugefügt wurde; Glandor{ff versichert, daß iImmer, WENNn sıch des Ereignisses erinnere, In Iränen
ausbreche: München, Bayerisches Hauptstaatsarchiv, Jesuitica JOSEPH STOECKLEIN Hg.) Der Neue
'elt-Bott der erna ehr- als geistreiche Briıeffe, 1er Teıl, Wıen 1761- 3438 (Nr 753), 36[.

rTIE VO! August 749 LuIls Tellez Giron SJ AHPMC)J, 807 In einem TIeE seine Schwester,
Juffer Teresia Sancto Josepho«, schrel‘ Glandorff »A Juni! 752 15 Tomochı |ANDPSJ, Abt 0, D (1)
Ungedruckte Briefe (Anm 54) 47f.],; j{ lebe in einer großen Eınöde, »Mich inständigst emuhen! umb dıe Indıaner dusSs

ihren Höhlen und Krufften dem schaaffstall UNScCICS Herren Jesu Christiı herbeyzuführen. Es ist eın wıldes
geschlachtes OlC| welches gleich dem 1€| In den Höhlen sıch auffhaltet; sıe gehen halb nackend aher, AT  - und
bedürfftig en sachen, dıe erde dienet ihnen ZUMm ruhebett; mıt koth und Wust Seyn| s1e gantz überschüttet,
und Dekleiden sı1e den halben el des el! mıiıt einer groben AQus WO| zusammengestuckter decken, die ihnen
auch anstatt des Detts dienet. Zuweiılen auffen s1e gantz ackend herumb hne geringsten schew och schahm Vom
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Den Aufstand der Indıos der Nordgrenze der Miıtte des Jahrhunderts VON SONOora
dQUus auch nach Tarahumara übergriff sah or mM1 großer orge Eınige EQZUAS
nOTAIlıIC VON Tomochi auf den anoOs VON Papıgochi kam 6S arsamstag 14751

Scharmützel zwıschen aufständischen Indıos und des
(Jouverneurs dıie AQUuUSs 3() Oldaten und indıanıschem Hılfskontingent bestand
MAaLaron QUE pelearon Ian esforzadamente UE AYTTANCATON de AY/AN CUETDOS Ias flechas
si8uleNdOo arroyosS de SUNSTE DAaTa flechar I0S CONLFANLOS de I0S quales Jfueron her1idos

Las cabezas de I0S ya DUuestas Dpalos DOFr 05 !lanos de Papıgotzı I0S
demas (que SoN MUCHhLSSIMOS) enfurecieron de modo U € ya a CAMINO\

Kurze eıt vorher WAaTen WIC or demselben rIe berichtet ZWCCI deutsche
Patres be1 ıhm für eIwaAas mehr als C111Cc 677e Besuch SCWECSCH Es WAalienNn Bar-
tholomäus Taun und Emmanuel Kleber dıe 19 November 750 VOIl Mexi1iko-

du»s die Miıssıonen aufgebrochen Waren Aus undatıerten Brieffragment
Brauns den Rektor Ludwig Doetsch öln geht hervor (0)8 den
angekündıigten Besuch zunächst blehnte »es SEYE 1es5 nıcht der WEES nach der 15510
des Kloeber und mıch belangendt als der ıch dieser Proviıntz hliebe werde sıch
schon andermahl gelegenheıt finden UNS miteinander schreiben« Da aber der
Provınzıal angeordnet hatte Braun Dbe1 or Jundamenten der Nd1a-
nıschen sprach welcher eın (icero « nehmen sollte und S1IC auch Sendungen
und Kısten or überbringen hatten machten ıhm dıe beiden JUNSCH Miıt-
er dQus der He1matprovınz doch ihre ufwartung. Es wurde dann »jdile sehr TO
Begegnung: »Acht lage en WIFr UNnsSs bey ıhm ergoötzet muıt m N und m
Landweıin abunde Auch der Sprachunterricht kam nicht Kurz: aDbDel bemerkt
Ba;  OlIl0MAUS TAaun dıe Oberen andor nıcht dafür SCWINNCNH konnten C111C

Grammatık des Tarahumara allgemeinen utzen hiesiger Miss:onarıen COMDO-

Trotz zunehmender Altersbeschwerden 1€' Franz ermann OF Tomochı
Der Ordenskatalog VON 758 bezeıichnet Ta als gebrochen bescheinigt ıhm

talentum adaber zugleıc nochmals »INSCEHLUM oplımum experıenlia multa

TOI 155CII1 SIC Kaum abh Meıisch SIC al selten das bachwasser ISt inr trunck Nıchtsdestoweniger schüttet dıe
gütigkeıt Gottes unseTres erlösers der eın anseher der persohnen Nı dıe Te1IC|  umben sSCINeET gnaden häuffig ber SIC
AUuUS d Glandorff stand SCIMNCT aufopferungsvollen missı1oNarıschen el den Jesuiten Mexiko
ıohem Ansehen dıes bezeugt bereıts der Peru-Miıssıonar Franz Tarbac| WIC Glandorff aus der nıederrheinischen
Provınz TIEVO! 15 Jul1 744 AUS Puerto de anta Maria sCcCINEN Provınzıal 5r habe den Prokurator der
Mexıiıkanischen Provınz getroffen und diıeser erzähle, daß Nan den Glandorff » 1 panz Spanıen und America für
CINEN heilıg und wunderthätigen Mannn haltet Daß ermann den die OTY der Teutschen Mexico und
C1INeE kostbare 1eT! der nter-Rheıimnischen Gesellscha nennet schon viele Jahr SCINCT 400 Meılen eegs VON der

Mex1co entfernten 1SS10N MIL unermüdetem 111er SC1I1CN und denen benachbarten iılden das Evangelıum
Christı predige, und daß der Herr dıe Lehr SC1INECS Apostels MItL vielen folgenden Zeichener Orten Destättigen
pflege«: JOSEPH STOECKLEIN (HgX Der Neue Welt-Bott der erna: lehr- als geistreiche Brieffe, 38 Teıl,
Wıen 1761, E r 124 (Nr IX A
65 TIE V U Dr1 5l Luis Tellez Giron SJ AHPMCI 625 Glandorff diıesem Schreiben
ausdrücklıch dıe Eınsetzung VO  —_ Verwaltern (Mayordomos) den Missıonen und dıe Einführung Arbeıitspflicht
für dıe Indıos als dıe Könıiglıchen Gesetze gerichtet ab anscheinend OppOonılerten aber nıcht alle Jesuiten
solche aßnahmen dıe der Gouverneur durchsetzen wollte

Abt 1929 (1) 50r 52VvV Ungedruckte Briefe (Anm 54) AA
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omnia«.°  7 Am Auügust 763 1st or In der 1Ss1ıon Tomochı1 verstorben; ®©
be1l ıhm WaIicn einıge seiner 1tDruder aUuUs dem rden, dıe DE VOIN dem 10 hatte
rufen lassen, der seinen Hausstand teılte. In der Sterbestunde drückte CI mıt den Hän-
den jenes Kreuz se1ne Brust, das In seinem apostolıschen Diıenst se1n SaNZCS
en begleıtet hatte.© Bıs zuletzt hatte 8 gelebt, W1e ]6 einst, AA Julı 1745,
seinem 1tDruder Joseph Wılhelm1i geraten hatte 3} alle lebreich, muıt
keinem ZU gemeın annn das erstiere eine Lieb, das letztere eine Geringschätzung
nach sıch zıiehet; undNordwestdeutsche Jesuiten in den mexikanischen Missionen um 1750  ZIE  omnia«.” Am 9. Auügust 1763 ist P. Glandorff in der Mission Tomochi verstorben;®  bei ihm waren einige seiner Mitbrüder aus dem Orden, die er von dem Indio hatte  rufen lassen, der seinen Hausstand teilte. In der Sterbestunde drückte er mit den Hän-  den jenes Kreuz an seine Brust, das ihn in seinem apostolischen Dienst sein ganzes  Leben: begleitet hatte.° Bis zuletzt hatte er gelebt, wie er :einst, am 21. Juli 1745,  seinem Mitbruder P. Joseph Wilhelmi geraten hatte: »... gegen alle liebreich, mit  keinem allzu gemein  ., dann das erstere eine Lieb, das letztere eine Geringschätzung  nach sich ziehet; und ... Gott beständig vor Augen haben, um allem Unheil, welches  manchen, auch nicht Missionarien öfters begegnet, zu entgehen. Es ist eine gefahrvolle  Sach, unter denen Barbaren in Wüsteneyen wohnen!«"° Glandorff war der letzte Jesuit,  der in den Tarahumara-Missionen vor der einige Jahre später erfolgten Ausweisung der  Ordensmänner verstorben ist. 1771 wurden seine sterblichen Überreste in das Colegio  de Guadalupe nach Zacatecas überführt, wo auch seine Soutane und — in Erinnerung  an die riesigen Wegstrecken, die er in seinem Leben zurückgelegt hatte, — seine Schu-  he aufbewahrt wurden.’ Er blieb unter den Tarahumaras und im Norden Mexikos  unvergessen, und auch in Deutschland hat man sich seiner noch um die Wende zu  unserem Jahrhundert erinnert.”” Der Plan, P. Glandorff durch eine Seligsprechung zur  Ehre der Altäre erheben zu lassen, scheint freilich in den zwanziger bzw. dreißiger  Jahren im Sande verlaufen zu sein. ”  67  ARSJ, Provincia Mexicana 8 (Cat. trien. 1751-1764, Cat. brev. 1583-1755), f. 134 r u. 170 r.  S-Ebd 428381  %® BARTHOLOMÄUS BRAUN, Carta (Anm. 54), 32f; HEINRICH THOELEN, Menologium oder Lebensbilder aus der  Geschichte der deutschen Ordensprovinz der Gesellschaft Jesu, Roermond 1901, 451-453.  7 Zitiert nach: JOSEPH STOECKLEINu.a. (Hg.), Der Neue Welt-Bott oder Allerhand so lehr- als geistreiche Brieffe, hier  33° Teil; Wien‘ 1758 1198  7! ANGEL DE LOS DOLORES TISCARENO, El Colegio de Guadalupe de Zacatecas, Mexico 1905, I 167.  ” Es war Engelbert-Otto Freiherr von Brackel-Welda, ein westfälischer Adliger, der seit 1854 in der päpstlichen  Armee gedient hatte und 1863 im Verlauf von Napoleons II. Intervention nach Mexiko gekommen war, welcher 1890  nach einem Besuch in Zacatecas am Grabe Glandorffs mit einer in Münster erschienenen Artikelserie die Erinnerung  an den Jesuiten aus dem Osnabrücker Land wachrüttelte: »Der erste Deutsche in Mexiko. Ein historisches Bildnis aus  alten Zeiten«, in: Westfälischer Merkur 69, No. 170, Sonntag, 22. Juni 1890, f. 1v; No. 177, Sonntag, 29. Juni 1890,  f. 1v; No. 184, Sonntag, 6. Juli 1890, f. 1v; u. No. 191, Sonntag, 13. Juli 1890, f. 1r/v. Auch im »Wahrheitsfreund«,  einem von Benzinger in Cincinnati herausgegebenen deutschsprachigen Organ mit ultramontaner Tendenz, erschien ein  Artikel Brackels über Glandorff (Jahrgang 54, No. 10, vom 17. September 1890). Als Brackel im Sommer 1894  Mexiko verließ und mit einem Umweg über Cincinnati, wo es ihm mißlang, beim »Wahrheitsfreund« Fuß zu fassen,  in seine Heimat zurückkehrte, hielt er schon bald, nämlich am 13. Dezember 1894, in der katholischen Gemeinde von  Kassel einen Vortrag über P. Glandorff: »Franz Hermann Glandorff, der erste Deutsche in Mexiko«, in: St. Elisabeth-  Blatt. Organ für das kirchlich-religiöse Leben der katholischen Pfarrei Cassel in Stadt und Land 4 (1894) 405-415 u.  437-442. Über den Freiherrn von Brackel-Welda vgl. TITUS HEYDENREICH, »Ein unbekannter Zeuge der Intervention  in Mexiko: Engelbert-Otto Freiherr von Brackel-Welda (1830-1903)«, in: Jahrbuch für Geschichte von Staat,  Wirtschaft und Gesellschaft Lateinamerikas 18 (1981) 291-327; DERS., »Johannes Fastenrath und Mexiko. Themen und  Folgen der Briefe (1881 ff.) von Otto Engelbert Freiherr von Brackel (1830-1903)«, in: MANFRED TIETZ (Hg.), Das  Spanieninteresse im deutschen Sprachraum. Beiträge zur Geschichte der Hispanistik vor 1900, Frankfurt 1989,  149-169.  ® Den Anstoß zu den Bemühungen um Seligsprechung gab Engelbert-Otto Freiherr von Brackel-Welda in seinen in  Anm. 72 zitierten Veröffentlichungen; er verband damit übrigens zeitgenössisches Engagement für die Rückkehr der  Jesuiten nach dem Kulturkampf, indem er am Schluß seines Kasseler Vortrages 1894 erklärte, »da wir jetzt keine  lebenden Söhne der Gesellschaft Jesu in unserem Vaterlande haben sollen, holen wir uns aus weiter Ferne ihre großen  Toten, stellen wir sie zu unserer Verehrung auf unsere Altäre, flehen wir sie an, damit sie durch ihre Fürsprache beim  Allmächtigen uns beschützen ...« (a.a.O., 441). Brackels Einsatz weckte dann allmählich das Interesse der Heimatdiö-Gott eständıg VOr ugen aben, a  em Unheıl, welches
manchen, auch nıcht Missıionarıen Öfters egegnet, entgehen. ESs Ist eine gefahrvolle
Sach, denen Barbaren In Wüsteneyen wohnen!«"® andor: der letzte Jesuıit,
der In den Tarahumara-Missionen VOI der ein1ige Jahre später erfolgten Ausweisung der
Ordensmänner verstorben 1st TE wurden se1ne SterxDliıchen Überreste In das Coleg10
de uadalupe nach Zacatecas überführt, auch seine Soutane und In Erinnerung

dıie riesigen Wegstrecken, dıe G 1n seinem Leben zurückgelegt hatte, seine Schu-
he ufbewahrt wurden. ” ET 1e€ den Tarahumaras und 1M Norden Mexıkos
u  n? und auch 1n Deutschland hat sıch seiner noch dıe en!
uUuNseTICIN Jahrhundert erinnert. ”“ Der Plan, orUrc eıne Selıgsprechung ZUT

Ehre der Altäre rheben lassen, scheıint TE111C In den zwanzıger bzw dreißiger
ahren 1mM Sande verlaufen sein. ”

67 ARSIJ, Proviıncıa Mexicana Cat trıen. 1-1 Cat TeV 1583-1755), 134 170
Ebd., 238
BARTHOLOMAÄAUS RAUN, Carta (Anm 54), 52 EINRICH I HOELEN, Menologium der Lebensbilder der

Geschichte der deutschen Ordensprovinz der Gesellschaft Jesu, Roermond 1901, 451453
70 Zıitiert ach JOSEPH STOECKLEIN (Hg.), Der Neue 'elt-Bo dererna: ehr- als geistreiche Brieffe, 1er
4 Teıl, Wıen 758, UE

NGEL LOS DOLORES TISCARENO, El Colegi0 de Guadalupe de Zacatecas, MEex1co 1905, 167
N Es Wäal Engelbert-Otto Freiherr VO: Brackel-Welda, eın westfälischer Adlıger, der se1it 1854 In der päpstlıchen
Armee gedient hatte und 1863 Im Verlauf VO  — Napoleons Intervention ach Mexıiko gekommen Wäl, welcher 1890
ach einem Besuch In Zacatecas T a| Glandortffs mıit einer ın ünster erschienenen Artıkelserie dıe Erinnerung

den Jesuılten AUuUS dem Osnabrücker Land wachrüttelte‘: »Der Deutsche In exıiıko Eın historisches Bıldnis aus
alten Zeiten«, iın Westfälischer ' erkur 69, No 170, Sonntag, Juni 1890, 1V: No FF Sonntag, Jun1ı 1890,

1v; No 184, Sonntag, Julı 1890, 1v; No 191, Sonntag, Julı 1890, 1r/v uch Im »Wahrheitsfreund«,
einem VOonN Benzinger In Cincinnatı herausgegebenen deutschsprachıgen rgan mıt ultramontaner Tendenz, erschien eın
Artıkel TacCkels Der Glandorff (Jahrgang 54, No 1 VO September Als Brackel Im Sommer 894
Mexiko erlıeß und mıt einem mweg ber Cincinnati, ıhm mißlang, e1im » Wahrheitsfreund« Fuß fassen,
In seine Heımat zurückkehrte, 1€e! CT schon bald, ämlıch Dezember 1894, In der katholischen Gemeinde VO  —
sse] einen Vortrag ber Glandorff: » FTanz ermann Glandorff, der eutsche In Mex1iko«, In SE Elısabeth-

rgan für das kirchlich-religiöse Leben der katholıschen Pfarreı Cassel In und (1894) 405-415
4378495 ber den Freiherrn VonNn Brackel-Welda vgl ITUS HEYDENREICH, unbekannter euge der Intervention
In exıko Engelbert-Otto Freiherr Von Brackel-Welda (1830-1903)«, In 'AaNTDUC! für Greschichte VON Staat,
irtscha; und Gesellscha; Lateinamerikas 18 (1981) 291-327:; DERS., »Johannes Fastenrath und Mexıko Ihemen und
Folgen der Briefe ;) von ÖOtto Engelbert Freiherr VO!  —>; Brackel (1830-1903)«, In ANFRED IETZ Hg.) Das
Spanieninteresse Im deutschen Sprachraum. Beıtrage ZUT Geschichte der Hispanıisti. VOr 1900, Tan| 1989,
149-169
73 Den Anstoß den emühungen Selıgsprechung gab Engelbert-Otto Freiherr VO!  >; Brackel-Welda In seinen In
Anm F2 zıtlerten Veröffentlichungen; BT erband damıt übrigens zeitgenössisches Engagement für dıe uckkenr der
Jesuiten ach dem Kulturkampf, indem Schluß seines sseler Vortrages 1894 erklärte, »da WIT jetzt keine
lebenden ne der Gesellscha: Jesu In unserem Vaterlande en sollen, olen WIT uns IN weiıter Ferne ihre großen
Toten, tellen WIT sIe uUNscCICT Verehrung auf unseTre Altäre, en WIT SsIe d] damıt sı1e UrTrC! iıhre Fürsprache e1ım
Allmächtigen uns beschützen aa:lt: 441) TaCcCkKels Eıinsatz weckte ann allmählıch das Interesse der Heimatd1ö-
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Heıinrıch en 'DATAN Borsum (1 ET/ST)

Zu den Miss1ionaren, dıe In Mexi1iko In usübung ihres Dienstes ewaltsam u1nnls

en kamen, zählt Heinrich en AUus Borsum 1mM Bıstum Hıldesheim Er dort
Jun1ı 178 etauft worden. ” en verlebte seine Kındheit In Borsum und

besuchte dann das Jesuıtenkolleg und heutige Gymnasıum Josephinum Hıldesheim
Am Oktober 736 iTat 18 in dıe Gesellschaft Jesu e1n; ach zwelijährıgem Novızlat
egte DE 23 (Oktober 1738 dıe ersten Gelübde ab /D anaC ]& fünf bis sechs
Jahre Kollegıien der Niederrheinischen Provınz 1mM Eınsatz: 6S folgten das Theologıie-
studıum in uren und dıe Priesterweihe. ”® Am Januar 749 TAaC Heıinrich en
VO aderborner Kolleg nach G auf, ST Maı eintraf; b 668 Le2uas
zurückgelegt. ””

egen zahlreicher Todesfälle und angesichts wachsender ufgaben In den mexika-
nıschen Miıssıonen hatte der Generalprokurator TO gNaC10 Altamırano SJ schon
Miıtte der vlerziger Jahre den VO Vızekönig, VON der Audtıencıia In Mex1ıko und VO

Bıschof VoNn Durango unterstutzten Antrag gestellt, vierz1g Patres und vier Koadjutoren
dıe Ausre1ise gestatten; ach eratung der Angelegenheıt 1mM »Conse]Jo de nd1as«

Z76sSC Osnabrück und der deutschen Jesulten: vgl »Die ersten Schritte ZUT Selıgsprechung des deutschen Indianer-
Missiıonärs ermann andorf{f«, In Mitteilungen der Deutschen Provınz ISJJ, Band O-—-1 Roermond
1902, 656-661; Glandorf. Eın heiligmäßiger Sohn des Osnabrücker Landes, Lingen o.J (ca 11 ach dem
Ersten Weltkrieg nahmen dıe Bemühungen Aufschwung; darauf deutet hın, daß sıch 1Im scNrıften
V OIl Archivalıen aus dem Osnabrücker Bistumsarchiv efinden, dıe 1920 VO  —_ Brackel SJ (1881-1956) für
emp SJ entlıehen am Nachdem März 919 der Bıschof Von 'asSo exXas) einen Andachtszettel
herausgegeben hatte SIervo de Dıos, Francısco ermann Glandorif, de la Compania de Jesus« (ein xemplar Im
AHPMC)J), ahm 920 dıe Osnabrücker Dıözesansynode »Mt Freuden Kenntnis Von den Bestrebungen ZUu[T elıg-
sprechung des Dıieners Gottes, ermann Glandorff aus der Gesellscha Jesu« (Osnabrück Auf ihrer Fuldaer
Versammlung machte sıch 922 dıe Deutsche Bischofskonferenz das nlıegen eigen. ERNHARD RENS chriıeb
»Jugend und Berufung des ermann Glandortff J. des Franz Xaver Mexı1ikos«, in Dıie Katholıschen Missionen 54
(1926) SE Eın etzter 1NwWEeIS findet sıch In den Aufzeichnungen des 1SCHNOTIS Wılhelm Berning VO  —_ Osnabrück bDer
seiıne Gespräche In Rom Maı 1933; f bat damals den General der Jesuiten, adımır Ledochowskı SJ, »Sıch
auch der Selıgsprechun: des andor anzunehmen«: UDWIG VOLK, Kirchliche Akten ber die Reichskonkordats-
verhandlungen 19535, Maınz 1969, 35 Danach scheint, angesichts der Zeitumstände In exiıko und Deutschlan:«
begreiflich, dıe Angelegenheıt aus dem 16 geraten. In den vierziger Jahren wurden Glandor{ffs sterbliche Überreste
VO: Zacatecas In das Provinzılalat der mexikanıschen Jesuiten In der Colonia Los Morales des Distrıto Federal
überführt
74 Das Taufregister der Pfarrkırche: Martınus Borsum verzeichnet als Elltern den Schreiner Christophorusen
und dessen Ehefrau Anna, geb Buschen Zıtiert ach LAMBERT CLASZEN, »„P Heinrich en E ]: Eın
Indiıanermissionar und Märtyrer AUN dem Hildesheim«, In Unsere LÖZESE In Vergangenheıit und egenwWa: 28
(1959) 82-806; vgl auch ONALD IVES, »Enrique en 5J borderland Mar{yr«, In TIhe Kıva. Journal O} the
Arızona Archaeologica and Hıstorical SocCciety 23/1 (1957) Da
75 Abt O, Nr 96v AT lıber sextus); CLEMENS STEINBICKER, Westfalen INn der Nıederrheinischen
Provınz der Gesellscha, Jesu, 220, Nr 104
76 Subdıiakonats-, Dıakonats- und Priesterweihe wurden : 8 und Oktober 748 UrTrC| den Paderborner
Wei  1scho' Johann Christoph Franz VO  — Crass Büren erteilt: Abt C: NT 1 3657 ! er
septimus). Zu ( rass vgl VELT, Dıie eihbischöfe VonNn Paderborn, Paderborn 1869, 159-161; HANS-JÜRGEN
RANDT >  RL HENGST, Die Weihbischöfe In Paderborn, Paderborn 1986, 127-131: RWIN GATZ, Die ischöfe des
eılıgen Römuischen Reiches 16485 3Ls 1803 Eın biographisches xıkon, Berlın 1990, 68

AGI, Contratacıon, LegaJo 5550 Die Entfernungsangabe dıfferijert 3() Leguas den 1735 In den Papıeren
VO Lambert Hostel aD Büren angegebenen 638 Leguas (s.u Anm 93); CS funglert och erselbe Postmeister Don
Juan Lamberto.
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Julı 746 hatte der Önıg 1:3 September In uen Retiro dıe entsprechende
Bewillıgung erteilt und dıe nötıgen Gelder zugesagl. Die effektive Ausreise dieser

verzögerte sıch mehrere Jahre, ”® eiınen vielleicht der TO. des
bewillıgten Kontingents, das natürlıch ausschöpfen wollte, aber auch en mußte,

anderen aufgrund des es VON Francısco X qavler de Paz, Prokurator der
mex1ıikanıschen Provinz, 1n Spanıen; BT wurde HTC Vıcente de Vera ersetzt rst

15 Jun1ı 1750 21Nng dıe nunmehr komplette Bord des chıffes, das S1e
nach Mex1ıko rachte Dıie Reisedokumente en Stelle und beschreiben
ıhn als großem Örperbau, weı1li, mıt ZWel Muttermalen auf der inken Seıte des
Gesichtes und blondem Haar«  19

Im Spätsommer 750 traf en 1n Mexı1ıko-Stadt ein. Da C se1ine Ausbildung bereıts
abgeschlossen hatte, 1e &1: hıer 11U1 eIwa e1in Vierteljahr und machte siıch dann mıiıt
anderen Mitbrüdern® auf den Weg 1n das nördlıche Sonora, die Pımeria Ita (Abb
für dıe ıhn und ZWEe]1 weiıtere Neuankömmlıinge bestimmt hatte; »y havıendo I0S dos
legado enfermos de fuerzas el Henrique SAUanhNO robusto, fue Con esia
OCCaSıON senalado el Henrique DAra fundar MILSSLION del todo alla dentro
Marcelo, despues Miguel de SSONOYLAC DUeSsLO apartado de Ias demas MLSSLONES
[eQ2UAGS. Con mucho resigenacıion zelo accepto el Henrique ASSLENACLON,
entro effecto DrinCIpDLAr MLSSLON DOTr Mayo del anoO 1751«.“©

Se1it 749 amtıerte 1n SOnora Oberst Diego Ortiz de Parrılla als Gouverneur, dessen
unkluge, harte Polıtik dıe schon se1it eıt den indiıanıschen Völkern der
Regıon gärende Nru anheızte. 1ne se1ner ersten Malßnahmen N SCWECSCH,
den SeTI1S zahlreiche Männer und Frauen gefangenzunehmen und als Arbeitskräfte ach
Mexıko verschleppen lassen .“ uch be1 den Papagos und Pımas dıe Sıtuation
es andere als stabıl Unter diesen Umständen WarTr CS rıskant, ın Sono1ta In CXDO-
nıerter Lage den Papagos eıne NECUEC 1SS10N errichten. Dıie Jesuıjten efizten
sıch dem Mißverständnis auS, den Feinden der ndıaner den Weg ahnen Anderer-
se1ts drängte 6S S1e, dıe lange ase der Stagnatıon der Sonora-Miıssı1ıonen, dıe schon
bald nach dem Tode VON ater Kıno eingesetzt hatte, ndlıch überwınden.
Das Stiftungsvermögen für dıe LICUC 1SS10N In der Pımeria Ita VO Marques
de Vıllapuente, dem bekannten onner der Gesellschaft Jesu Jakob Sedelmayer, ®

78 So befand sıch z.B Bartholomäus du>s en rund TE] Te In 17 »IM Wartestand«; wl Waäal 25
November 1 746 AdUS seinem »Coleg10 In Westfalıia« abgereıist WAalr beı der Auswelsung des Ordens AUuUSs

Mex1iko Visıtator der Nayarıt-Mıssıonen mıit 117 In Santa Jeresa: ARIANO UEVAS 0, Tesoros documentales de
Mexico, 231-293, Nr 654
79 AGI, Contratac1ön, Legajo 5550
—  >  ö Eıner davon Wäal Baegert (Anm 25), der In seinen Nachrichten Von der Amerıkanıschen albınse: Calıfornien
auf 279 »P Henricus Ruhen« als Märtyrer des Evangelıums erwähnt, »eın deutscher Jesuıt dus Westphalen, mıt
welchem letzteren iıch eın Jahr nach Amerıka Wasser, und bıs die Pımerie Land eın halbes Jahr
gereißt 11 .«

AHPMCIJ, 1582 Breve relacıon de 105 'artıres Enrique en Tomas ello, VON AKOB SEDELMAYER
R7 JOSE GUTIERREZ ASILLAS, »Maärtires Jesuitas de la Provincıa de MexXx1C0«, In MANUEL GNACIO PEREZ ALONSO
Hg.) Compania de Jesus Mexico. C’uatro SLg105 de or Cultura. 2-1 Mexi1ico 1975, 195-221, 213
R3 S0 Anm

GERARDO DECORME, bra de I0S Jesultas MEXLICANOS durante Ia eD0ca colonial, 440 Vgl Anm 87
K5 Sedelmayer, geb 703 Inhausen In Bayern, wırkte se1ıt 736 als Miıssionar In Tubutama, dem ,
Fılıalen gehörten, VO  — denen acht UTC| ıhn u Kırchen und Friedhöfe erhielten. ach dem uistan| übernahm 8
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Abb Die » Pımeria Alta« 1m Norden VON Sonora
Der Versuch, In Sonoilta eine 1sSsıon errichten und VON 1e7 aQUuUsSs die Evangelısatıon auf dıe apabotas,

Cocomarıcopas und Yumas auszuweilten und den Rio Olorado und den Rio ıla erreichen,
scheiıterte B und kostete Heinrich en das en

Entnommen AdUSs GERARDO DECORME, bra de I0S Jesultas MEXICANOS durante la eD0ca colonial,
Las MILSLONES, Mex1co 1941, 423

damals Super10r und Vısıtator der Sonora-Mıssionen, hatte se1t 7744 dre1 E_rkundung&
reisen uni(  men, die eine entlang dem Rio Santa Cruz DIS dessen Mündung In
den Rio ıla 1m Gebiet des heutigen US-Bundesstaates Arızona, dıie zweiıte 749
ZU Rio ıla und dann bis dessen usammenfluß mıt dem Rio olorado, dıe drıtte
750 dıirekt ZU Rio OlOrado Hr das Gebiet der Yumas  S6 Auf der drıtten Reise
kam (S1: über Sonoıta, das f bel dieser Gelegenheıit als Standort einer Neugründung
ausersehen en dürfte, mıt der ig dann 1751 den Jungen Heıinrich en beauftragte.

752 dıe weıter üdlıch gelegene 1ssıon ecorıpa mıt den ılıalen Z/uaquı und San Jose de 10s Pımas. edelmayer WAarTr
dort ıs ZUT Ausweılsung Im Sommer LO gehörte Jjenen Missionaren, diıe dıe Odyssee des Abtransports aus
SOonora relatıv Desten überstanden und prıl 769 Bord eINeEs schw'ı  i1schen chıffes 1Z erreichten.
Sedelmayer starhb Februar TT MIGUEL DEL ARCO, Hıstoria natural Ccröonica de la antıgua Calıfornia,
338(1., Anm 148

ETER MASTEN UNNE, Jacobo edelmayr. Missıonary, Frontiersman, Explorer In Arızona and SOnora. Four
ZINa: Manuscript Narratıves 744 ] FAl Tucson 955
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Ohne Wiıderstreben, Ja, mıt Freude Sedelmayer habe dieser dıe schwere Auf-
gabe al  N und sıch angeschickt, dıe Seelen der wen1gen christlıchen 1mMas und
der vielen Heıden reiten, dıe CS 1n jener Gegend finden gab Miıt demselben 1fIer
habe CT sich arangemacht, dıe schwier1ige Sprache der 1mas erlernen; In wen1gen
agen habe er das SaNZC OKabular diıeser Sprache übersetzt, und In der kurzen Zeıt,
dıe CI in Sonoı1ta SCWECSCH sel, habe 68 sıch bereıts mıt den Indios verständıgen können;
CTE habe mehrere Taufen gespendet und mıiıt Hıngabe den Erwachsenen Katechese gehal-
ten, €1 keine persönlıche Mühe und Arbeıt scheuend. SO habe egründe Aussıcht
bestanden, einıge Jahre später, waren jene Heıden erst einmal bekehrt SCWCSCH, der
Klang des Evangelıums VON dort den Natıionen des R10 OlOoOrado gedrungen ware  8/

Am est Marıa ımme  I: 15 August 179 hatte Henrique In der akrıste1l der
Kırche St eier und Paul Iubutama VOT Sedelmayer die ew1ıgen Gelübde abge-
legt88 Es verging wen1g mehr als en Vıerteljahr, und der Junge Miss1onar AUN OTd-
deutschland wurde ermordet. Der Aufstand wurde VON einem getauften Indioführer

ul1Ss Op1ıguachı dus dem Orf Sarıc angezettelt; dıe (jouverneure hatten sıch In
den orjJahren be1 Kämpfen der Nordgrenze mıt den Apachen menNnriaC se1nes
Beıistandes bedient Am November LA begann ul1Ss dıe Rebellıon, indem m@

se1n eigenes Haus INn Sarıc und dann dıe anderen Häuser des Ortes anzündete. Der
Miıss1ıonar VON Sarıc, Johann Nentwi1g, den C als Rıvalen betrachtete, * entkam und
floh Sedelmayer nach Tubutama uUl1s tellte iıhnen nach, doch gelang 65 den
Patres mıt eines Indıos, In dıe Le2uas entfernte 1ss1on San Ignacı10 flüch-
ten u1s Verbündeter Jabanımo uübDeri1e dıe 1mM Norden gelegene 1SS10N San X avler
del Bac; den dortigen M1SS10nar, Franz X aver auer, 1e1 er mıt dem Leben davon-
kommen. Anders erging CN den Patres In den welıtesten westlich liegenden MI1SssS10-
NCN Caborca und Sonöıta, Tomas und Enr1ique Ruhen; S1e erhielten keıne
Vorwarnung und wurden mıt wenigen Begleıtpersonen umgebracht. Ruhen hatte 11UT

einen Jungen spanıschen Hausgehilfen Juan Orozco:; den Chroniken zufolge soll
dieser November abends der Haustür ermordet worden se1n, während

der Pater noch habe flüchten öÖnnen, VON den Indios aber gestellt und mıiıt Pfeıilen und
Steinen getotet worden sel; dıe Kapelle der 1SS10N wurde nıedergebrannt. DIie pfer
konnten nıcht bestattet werden, ” da das Gebiet mehrere Jahre VON eißen nıcht mehr

i Wiıe Anm &1
AHPMCJ, 581 Profesion de del Enrique en Dıes ist eine opı1e des Orıigıinals, weilches sıch

folgendem Ort eimde! MEexI1Co, Bıblıoteca Nacıonal, ManuscrIito LEIS:
Die „Littera ANMNud« VO!  _ 751/57 überliefert, daß einıge Zeitzeugen In der Ernennung eines Missionars mıt S1tz In

Darıc, dem Heımatdorf VOoN Luls, den Hauptgrund für den Aufstand sahen. Andere nannten dıe Neugründung In
50nöita, wiıeder andere die Expeditionen Zum Rio ıla und Rio olorado Die „L.ittera AaNNUA« TEINC| bezweifelt dies;
LuIs habe selbst fter gesagl, CI se1 VO! Teufel Desessen; AUuSs dıiıesem TUN! und AUN der Leidens frei en
und Tremdes Eigentum rauben, habe er sıch In die Revolte gestürzt: RNEST URRUS, Mist:ones 'ortenas
Mexicanas de la Compania de Jesuüs, 5UTf.

Sedelmayer berichtet 754 In seiner »Telac1O0N« Anm 81), Gaspar Stiger habe einen 10 VO  —3 Caborca ach
Sonöoita mıiıt dem Auftrag geschickt, dıe ster'!  ıchen Überreste der 1oten bergen; dieser habe dıe pfer ist och
VONn einem welteren eNnıılien des Paters Nnamens Antonıio die Rede schon sehr verwest angetroffen und einıge
Reliıquien miıtgenommen, hne daß och zwıschen den TE Personen habe unterschieden werden können; s1e selen In
San Ignacıo beigesetzt worden. HEINRICH: THOELEN, Menologıium, 674; HEODORE I REUTLEIN Hg.) »Ignaz
Pfefferkorn SOnorTa. description of the DTOVINCEe«, In Coronado ( uarto Centennial Publiıcations 0-I1 Volume
A, Albuquerque 1949, ach dieser Quelle War die Sıtuation auch fünf Tre nach Rühens 'Lod nstabıl, daß der
Gedanke an eıne Wiıedergründung VO! Sonöoilta UurCc! Ruhens Landsmann, Pfefferkorn, nıcht verwirklichen Walr
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betreten wurde. Trst der olgende Gouverneur Juan Anton1o de Mendoza ZOg 1755 ach
Sonoi1nta und 1eß des Geschehens, dem och einen Kıeferknochen und
einen blutbefleckten Ste1in auffand, ein TEeUZ als ahnmal errichten.”!

Lambert Oostel aAuUS Münstereifel (1 706-1 /75)
Aus Münstereifel 1mM Herzogtum Jülıch ‚ambDe: Hostel; }& hier

16 Oktober 706 als Sohn des Johann Wılhelm Hostel und der Anna Gudula Mender-
e ZUT Welt ekommen. KUurz nach seinem Geburtstag, 18 Oktober E7ZS tTrat
Hostel In Irıier als NovIıze in den en CIn nachdem D ZUVOT bereıits Zwel Jahre
1losophıe Kolleg der Jesuiten In Aachen studiert hatte Am I} Julı 726 erteılte
ıhm der Trierer We1i  1SCHO Matthıas VON Eyss dıe nıederen eıhen Dem zwe1]äh-
rıgen Novızlat folgte In Trier e1in welılteres Studienjahr. 1728 Hostel als Lehrer

den Kollegien des Ordens In OBSIC adamar und ünster eingesetzt. 1733 kam
DE als Scholastıker nach Büren und absolvierte 1er dıe beiden ersten Jahre des eOl0-
giestudiums. ” Am 15 Dr1 1735 machte 8 sıch mıiıt dem eın S Jüngeren KommilıI1-

Bernhard Zumzıiel auf den 638 spanısche eguas weiıiten Weg VON uren nach
Cadiz.” Hıer reihten sıch die beıden einer 43köpfigen Schar Junger Missıonare e1n, dıe
1m Herbst 735 VON den beiıden Prokuratoren Juan de Guendulaıin und Andres
Xavler (Garcıla ach Mex1ıko ge werden sollten.“ Der Erzbischof VON evılla D

GERARDO DECORME, bra de I0S Jesultas MEXLICANOS durante la eDoca colonial, 428, Anm 10 440-442:;
RNEST URRUS, Mısıones Nortenas Mexicanas de la Compania de Jesus, 514 19547 104-106:; ALBERTO
FRANCISCO PRADEAU, »L.OS Jesultas SOonora e] alzamıento ıma de 1751«, in MANUEL GNACIO PEREZ ALONSO,

Compania de CeSUS Mexico, 491-519, 1er 506—-508 Die orgänge mıit Jahrelangen Streitigkeiten
zwıischen Gouverneur J1eg0 Ortiz de arrılla und den Jesuiten verbunden dieser beschuldigte dıe Miss1ıonare, den
uistanı UrC| ungeschickte und schlechte Behandlung der Indıos ausgelöst aben;: die Jesuiten konterten mıt
äahnlıchen Vorwürfen den Gouverneur. Erst dem Gouverneur wurde der Streit beigelegt, endgültig In
eiıner »Real cedula« VO! RC September 1759, worın sıch dıe Krone verpflichtete, dem en seinen apostolischen
Dıienst weiter ermöglıchen, In dessen usübung Zwel seiner Mitglieder einen gewaltsamen Tod erlıtten hatten. Im
AGI, SEeCCIO Gobierno, Audıiencia de Guadalajara, eind der S1ıgnatur 419 und }  $ fast 1000 en ber
dıe Kontroversen erhalten; darunter findet sıch In 419 B, 7r-754v, eine aus  Tlıche Stellungnahme VO  —_ Hans-
Anton Baltasar Anm ZZ) dıe sıich UuTrC| konstruktive, auf dıe Zukunft gerichtete Vorschläge auszeichnet; hält dıe
Verbesserung des Lebensstandards der Indıos (Wohnung, Kleidung) für ringen! nötıg und ann sıch In Zukunft dıe
Präsenz eines Vertreters der Verwaltung und Rechtspflege hinsıchtlich des »gobilerno temporTal« In den Missionen VO  -

Sonora vorstellen. Der lext gelangte mıit einem TIE des Vizekönigs 23 September 1758 ach Spaniıen
Yy) ANDPSJ, Abt O, Nr S84v Il er sextus) 360r 1l er septimus); AHPMCJ, Papeletas del
Francısco mbrano Lambert Hostel: FRANCISCO AMBRANO JOSE GUTIERREZ ASILLAS, Dieccionarıio Bıo-
Bibliografico de la Compania de Jesus MEexXIico, 760f; RNEST URRUS (Hg.) »Ducrue’s Account of the
Expulsion of the Jesuılts from Lower Calıfornına (1767-1769). An Annotated Englısh Translatıon of Benno uCrue’s
‚Relatıo ExXpuls10n1S««, ıIn SOurces and Studies for the History the Americas, Vol I, om-St LouIis 1967, Oa  D
Y} AGI, Contratacıon, LegaJo 5550 Die Angabe der 1stanz mıiıt 638 Leguas findet sıch In der folgenden Liste
»„Extracto de 108 Sujetos de quc COMDONC esta Misıon COM expresiön de SUS nombres, lugares, de on| salıeron,
dıstancıas hasta adız, 1as YJuC pusieron la marcha, I0S que hasta del corr(1en]te quc

cConsıidera de CINVAaTrCarscl, 10 que deven haver DOT de]l viatico entretenıimlento qu«c les concede DOT
Real Cedula de 13 de ulıo de 14735 yucC todo (segun I0S Instrumentos que presentado Dara este Caso)

la [NaneTa sigulente«. Aus dem angegebenen » Lotal de 108 1as es! 108 de marcha asta e] embarcamiento« VO!  —
206 agen errechnet sıch der November als Tag der Eınschi  ng. Diıe bliche Bescheinigung des Postmeisters Juan
Lamberto VO:  —_« 17 gıbt dıe Entfernung »de Monaster10 Vestfalia« mıiıt 626 Leguas

ANTONIO ASTRAIN, Hıstoria de la Compania de eSsUSs  Y Ia Asıstencia de Espana, Bde., adrıd
hier: V 224:; AZARO PURZ, aportacion extranjera las Misıones Espanolas del Patronato €eg210, adrıd



Nordwestdeutsche Jesultten INn den mexikanıschen Missıionen 750 283

teıilte Hostel in Puerto de Santa Mari: B und Z Julı 1735 dıe Su  onats-,
Dıakonats- und Priesterweihe. Dıe Reisepapılere beschreıiben Hostel als VON großem
Örperbau, we1ß, mıt blauen ugen, blondem Haar- und Bartwuchs.” Angekommen In
Mexıi1ko, Hostel das Studium der eologıe 1mM drıtten- fort: 1n einer Liste des
damalıgen Provınzılals Juan Anton1o de Ovıedo VO März 1737 erscheınt DE

den »Theologı Aannı« des Coleg10 Maxımo de San TO San ex1ko-
Stadt.” on bald Araıı konnten Hostel und seine beiden deutschen Kursgenossen
Zumzıiel und agner 1n ichtung der Miıssiıonen 1mM Norden des es aufbrechen:
J> acabado de teologia examınado de profesion, SIN 30 proba-
CIoNn QUE el tL1EMDO de 1A4S de eJerciclos fueron ueZO MLSLONES DOTr la qU e
habia de MILSLONEFOS. Fueronse DOT abrıl de 1737. Detuvieronse de Tercerones Mes

Satısfecerunt«
Angekommen INn Kalıfornien, wurde Hostel zunächst einem erfahrenen äalteren MI1sS-

S10Nar zugeordnet, (lemente Guillen In der 1SS10N Nuestra Senora de 10s Olo-
ICS dessen eıtung Sprachkenntnisse erwerben, rfahrungen
sammeln und ıhn gleichzeıtig entlasten.” In dem wilden, rauhen, trockenen und
unifruc)  aren Land mıiıt se1iner abgehärteten, nomadıschen Bevölkerung hatten dıe
Jesuıjten In einer Zeıtspanne VOIN vlierz1ıg ahren WwIe Hostel schre1ıbt viele tausend
Eınwohner für Christus und dıe Kırche SCWONNCH. Der Aufstand der
Pericu-Indı1os, dem ZWEe] Patres pfer gefallen WAaICl, lag De1l seiner Ankunft erst
wen1ıge Jahre zurück:; doch hatte siıch laut Hostel dıie Sıtuation bald beruhigt, und dıe
Pericues Waren einem frıedlichen Miteinander mıt den Jesuiten zurückgekehrt. ®

1946, 3091 EDRO ORGES MORAN, Bl enVLO de MLSLONETOS America durante Ia eDOoca espanola, Salamanca 1977,
518, Anm 784
95 Er hatte Deutschland als Weihekandıd: verlassen; der In Puerto de Santa Maria Julı 735 datierte »Catalogo
de 108 Padres Miıssıoneros de la Companıa de Jesüs assıgnados Dara la Nueva Espana« hrt Hostel Stelle auf
und bezeichnet ıh: als »Sacerdote natural de Monaster de la Provlincıl]a de Effliaca de]l obispado de TIrever1s«: AGI,
Contratacion, LegaJo 5550 Zu den Weiıhedaten ANDPSJ, Abt. 3% Nr 1 360r er septimus).

Unter den CeCun Namen dieses Jahrgangs erscheinen auch »„P Bernardus Zunziel« und »P Miıchael de Barco« (Anm
45), der späater wıe Hostel viele re In Niederkalıforni:en wirkte: ARSIJ, Provıincıa Mexicana (Cat.trıen. 1-1
Cat.brev 1583-1755), 343 Der drıtte Deutsche In diıesem Jahrgang Wäalr Franz Xaver agner AdUSs der
oberdeutschen Proviınz; Wagner ist schon 744 In Nıederkalıfornien verstorben.

AHPMSIJ, Registro Ms 0-1 1, E In der Zeit zwıischen dem theologischen Examen und der Abreise
1elten sıch dıe TeI 1Im Coleg10 de San Tes In Mexiko-Stadt auf; dieses Walr das eigentliche aus der Miss10-
NCN, der Okonom und seine Assistenten residierten: RNEST URRUS, uUCruUE S Account 0 the cpulsion
the Jesults from Lower Calıfornia, A
98 Clemente Guillen de Castro, geb 677 In Zacatecas, trat beı den Jesuıiten In Tepotzotlan e1InN:; ach dem Studium In
Mexiko-Stadt kam ß ber ınaloa 17 ach Kalıfornien:; a Walr der ründung der 1ssıon La Paz beteiligt,
21 gründete DT die 1SS10N uestra Senora de I0S Dolores, die CT bis 746 leıtete; starb 748 In Loreto: ANGEL

GARIBAY MIGUEL EOÖON-PORTILLA Hg.) Diecionarıo Porrüa de Hıstoria, Biografia ografia de Mexico,
1349:; MIGUEL DEL ARCO, Historia natural Cronica de la antıgua Calıfornia, 2531 6
Hostels missıonarısche el i1st dank eines Berichtes, den 744 ber seine ersten sıeben Tre In Kalıfornien

verfaßte, SOWIeE dank der Briefe VO! September 743 seinen Vater und seine Schwester, ferner VO! Januar
758 seınen Vater und 0ose Burscheid SJ In öln gul dokumentiert. Der Bericht hat sıch In einer privaten
ammlung In Barcelona (Coleccıöon ateu) erhalten, dıe Briefe sınd Im » Welt-Bott« finden JOSEPH STOECKLEIN
Hg.) Der Neue elt-Bo: der erna: ehr- als geistreiche Brieffe, Teıl, Wiıen 1701 61-68 (Nr 760-763).
Moderne Ausgabe der fünf Texte In engliıscher Übersetzung: ERNEST J.BURRUS, uCruUE S Account the cpulsıon
the Jesuilts from Lower Calıfornia, SE83 Voraus g1ing olgende Pu!  ı1ıkatıon ERS (Hg.) »FOour Letters of Lambert
Hostel, Jesuit Mıss1ıonary of Lower Calıfornia«, In 'estern Explorer (1966) 025

JOSEPH STOECKLEIN (Hg.) Der Neue 'elt-Bo: dererna: ehr- als geistreiche Brıeffe, Teıil, Wıen
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ährend se1nes ersten Dienstjahres In Dolores tTrat Hostel auch aDel VOoON
Guillen instrulert mıt den 1mM östlıchen Hınterland VON Dolores ebenden GuayCcuros
In Kontakt Er hatte den Auftrag, hıer dıe Gc 1SS1o0N San ul1s Gonzaga errichten,
deren Ausstattung eıne tıftung des (0) 41 de Sant1ago, uls de Velasco, In der dafür
uDlıchen öhe VON esos möglıch machte . ! Allerdings konnte CT ach Ende
seiner »Lehrzeıit« be1 Guillen nıcht sOofort mıiıt dem ufbau der Gemeıinde
beginnen, we1l CI zunächst den V1ızeprovinzlal, Sebastıan de Sıstlaga, auf ein1ıgen
seiner Reisen begleıten und dann fast Zzwel Jahre lang S1ig1smundo araVv. In dessen
1SS10N San Jose mußte. !0 SO wurde 6S 1740, bIs 61 dıe Örmlıch schon LE
gestiftete 1SsS1o0N San ul1s Gonzaga tatsächlıc. errichten konnte 700 Guaycuros, die In
den orjahren namentlıch VOIl Guillen arau vorbereıtet worden WAarch, hrte OT In
den prengel, S1e sıch In dre1 Ortschaften, nämlıch dem Hauptort San u1s
Gonzaga SOWIe In San Juan Nepomuceno und Santa Maria agdalena ansiedelten; diese
Plätze nach längeren Vorstudien dafür ausgesucht worden. Diıie LNECUC 1SS10N lag
27 Le2uas VO  — der Ostküste und z VON der Westküste entfernt; nach Dolores WAaTienNn mN

ZWO eguas Es gab eine kleine Quelle, und schon bald begann der au VON (etre1-
de: WEeNN auch mıt besche1i1denen Resultaten; kurz VOI Abfassung VoNn Hostels Bericht
(1744) hatten ungewöhnlıch starke Regenfälle kostbaren en weggeschwemmt. Von
S z WAarTr die 1Ss1ıon gewachsen, da Hostel 1n regelmäßigem Abstand die
unbekannten Gebirge und Küstenabschnitte 1mM Westen durchstreifte, immer auf der
3C nach Begegnungen mıiıt och ungetauften Indıos Im Oktober 743 unternahm A

eiıne besonders weite Reise dıie Westküste: G hatte Kontakt VIer verschıedenen
Völkern, den Huchi1poeyes, den Ikas, den Anubeves und den Eıngeborenen VON Ticuda-
de1; alle zeiıgten Bereıtschaft, das Evangelıum hören, lıeßen ıhre Kınder taufen und
versprachen, 7ABER Katechese nach Dolores kommen, Was s1e seıt Dezember 743
auch mehrmals Hostel inzwıschen eine weiıtere Neugründung dachte
Angesiıchts dieser hoffnungsvollen Zeichen und angesichts der Taufen VO Julı
SA bis September 744 spendete C 488 Erwachsenen und Kındern das akrament

äaußerte Hostel dıie Zuversicht, dıe quantıtatıven Verluste der 1SS10N beiım
Aufstand der Pericues 1m en Kalıforniens der Nnade Gottes BTG die Guaycu-
L[OS und ihre Nachbarvölker, dıe ernsthaften Glaubenswillen zeigten, rasch kompen-
siert würden. Dıese hoffnungsvolle Einschätzung tutzte 5T auch auf eiıne wunderbare
Erfahrung, dıe D 1m Maı ‚41 1n der uC VON Santa Maria Magdalena emacht hatte
egen Ende se1INeESs Aufen:  es dort kam noch eiıne heidnısche Tau und schloß sıch
den Katechumenen all, dıe folgenden Morgen getauft werden ollten Da S1e aber In
keiner Weılse vorbereite_:t konnte Hostel s1e nıcht ZUT aulie zulassen und vertroste-

761, 61f (Nr 760); RNE! URRUS, uCruUE s Account the cpulsıon 0} the Jesulits from Lower Calıfornia,
165167 Zum Aufstand der Pericues Anm 1
101 RNEST BURRUS, uUCruUE S Account O; the :pulsıon 0 the Jesults from Lower Calıfornia, 159
U Dies erwähnt Hostel Im TIE seinen Vater VO! September 1743 (Quellenangabe In Anm 100) Sebastian
de Sistlaga stammıte AQUS ()axaca. Er wurde 702 Jesuit. Von 718 bıs 1747 wirkte In Nıederkalıfornien:; ann erlheß
DE aufgrun VO Altersbeschwerden dıe Halbinsel; starb 756 In ebla Sigismundo Taraval Wäalr Im re 1700

Lodı (Italıen) geboren; Ordenseintritt 1719, tudıum In Alcalaä, Ausreise ach MexIiko, VO:  —_ 730 bIs 1751 In
Kalıfornien:; zuletzt Im Kolleg Guadalajara, 763 verstarb: verfaßte eın Manuskript Der die
Geschichte der Jesuitenmissionen In Niederkalıifornien bıs 1737 MIGUEL DEL ARCO, Historia natural CronıcCca de Ia
antigua California, 28 Anm 245, Anm
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S1e auf den nächsten Termin. Die Tau schwanger, und Hostel hatte die orge,
s1e werde ihr iınd ach eiıner weıt verbreıteten Sıtte ihres Volkes oöten, 6S se1n
eDen verlıeren und auch nıe etauft werden würde. Hostel machte der Gottesmutter
eın Versprechen, und se1n unsch ging In r  ung Das 1nd wurde 1n derselben
a geboren, GT konnte ıihm mıt den übrıgen Täuflıngen VOI selner Abreise das Sa-
krament penden und wußte 6S be1 der Mutter, die Nnun Katechumenin In Sıcher-
heıt 103

Am 25 Julı 741 hatte ambe Hostel ın Loreto gegenüber C'lemente Guillen dıe
etzten Gelübde abgelegt. “ Wıe 8 1m e VO September 1743 se1ıne CAWE-
ster versichert, Er In seinem Beruf überaus zufrieden; dıe Arbeıtsbedingun-
SCH iın Kalıforniıen WAaIcCll, DE wollte s1e nıcht mıiıt einer noch angenehmen Posıtion In
Europa vertauschen, da ON ihn beglückte, viele Kınder und Erwachsene Kennt-
n1S, ZUT 1€' und Lob ottes anzuleıten, S1e ein frommes und heiligmäßiges
en ren sehen und auf einen Tod vorzubereiten. ® 16 verwundern
kann CS, Hostels eifrıger Diıenst In Dolores und San u1Ss Gonzaga 743/44 das
besondere ‚.Lob des Visıtators, Hans-Anton Baltasar, fand zugleich außerte dieser dıe
orge, Hostel möglicherweise seine physıschen 26 überfordere, ıhn
gegebenenfalls bremsen musse: Baltasar bescheinigte Hostel auch, jenen Jesulten

zählen, dıe die Sprache der Einheimischen besten beherrschten. !® Die FEınwoh-
nerschaft VON San Lu1i1s Gonzaga und seinen beıden » Visitas«, San Juan Nepomuceno
und Santa Maria Magdalena, e7z711ie w auf 180 Familien. !0

Im auTtfe des ahres 746 verschlechterte sıch der Gesundheitszustand VON Cle-
Guillen sehr, ST dıenstunfählg wurde; ambe': mußte Nun auch In

103 ERNEST J URRUS, Ducrue Account Expulsion Jesults from Lower California, 160-164 Das TIeDnNIıSs
miıt der Geburt des Kındes schıildert Hostel auch Im TIE 0se Burscheid Ebd., 179f; JOSEPH STOECKLEIN
Hg.) Der Neue 'etlt-Bo: der Allerhand enhr- als geistreiche Brieffe, 38 Teıil, Wien 1761, 65-68, 1er (Nr
763)

ARSIJ, Hısp [, 208 (das eigenhändig geschrıebene Gelübde Oostels SOWIe ebd.. Provincıa Mexicana (Cat
trıen. el{ breves 1726-1748), 266 (Verzeichnung iIm Supplement des Trıennalkatalogs).
105 JOSEPH STOECKLEIN (319.); Der Neue 'elt-Boi der Allerhand lehr- als geistreiche Brieffe, Teıl, Wiıen
1761, 62f (Nr 761); RNEST URRUS, UCTuUE S Account O the :pulsion 0} the Jesults from Lower Calıfornia,
169-171 In dem TIE erläutert Hostel seiner Schwester, WIE die kalıfornıschen Missıonen ber die zweıimal Jährliche
Schiffsverbindung VO  — exiko AUS werden. ET erwähnt einen besonderen Wohltäter der Jesuiten, der Im ‚auife
der Zeıt 200.000 Pesos gespendet hat, Jose de la Puente, Pena asteJon. Zu ıhm vgl FRANCISCO JAVIER EGRE,—— PTE T Hıstoria de la Compania  ia de CeSUS  Y de Nueva Espana, hg VO  —_ RNEST URRUS FELIX ZUBILLAGA, Bde.,
Rom —1  e 386-—-388

Papeletas del Francisco Zambrano: Lambert Hostel »E Lamberto Hostel qu«c acompana al
emente Guillen ya es! algunos anos Calıfornia, CS de 108 meJores, maAas VIrtuOsSOSs CaDaCcesS Sugel0os de
misiones. Ha sobrellevado e] gen10 de] emente rabaja DOT muchos, DUCS demäs de levar e] DCSO de esta misıon
de Dolores, tiene mis1on de LuIls odo andante, hazıa la [al de 1Ina; la ala desta Magdalena ha
cComenzado erzera misıon COM reduciıir varıos gentiles. Pero udable que solo pueda dar abasto d  > tres misiones
la salu:« le quebrantarä INUY breve, SI dıspone qu«cC algun sugelo dıvıda e] trabajo.« Bezeichnen: erscheımnt
auch, daß Im Ordenskatalog VON 1744 Hostels Qualıitäten eutlic er eingestuft werden als Te] rep se1ın
»Judic1um« ist Jetzt »optimum« »bonum“%), die »prudentla« »IMagNa« (»sufficl1ens«), sein »talentum« nicht mehr NUuTr
»ad minister1a«, sondern » el gubernandum«: ARSIJ, Provincıa Mexicana (Cat trıen. el breves 1726-1748), 190

253 1eselbe Beurteilung wıe 1 744 erfolgt 1748 Ebd., 379
ERNEST J URRUS (Hg.) Jesuit Relatıions. Baja Calıfornia 7657 /62, Los Angeles 1984, 206f. Clavıjero g1ıbt für

768 eine Bevölkerungszahl Von 310 GERARDO DECORME, bra de I0S Jesultas MEXLCANOS durante la eDOCa
colonial, 530 Der Tundrı der Kırche VO  —_ San LuIs Gonzaga ist abgebildet In AR! DIAZ, Arquitectura el
desierto, Lämina 43
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Nuestra Senora de l10s Dolores dıe VOoO Arbeıt eısten, also neben dem Hauptort Olo-
165 dıe fünf Außenstationen dieser 1SS10N In La Concepcı1on, La Encarnac10n, La
Santıssıma Tınıdal La Redencıon und La Resurreccion betreuen; zwangsläufig 1e CT

sıch VON Jetzt mehr in Dolores als In San u1s Gonzaga auf. !© ach dem Tod VON

Guillen wurde Hostel dessen Nachfolger (1748); gleichzeıt1ig konnte CT San ul1s
Gonzaga seinem dortigen Nachfolger aspar TruJillo übergeben. ” 1751 wurde
Hostel ZU Superl10r und Visıtator der gesamiten kalıfornıschen Missionen berufen; In
diesem Amt wurde ST bis 766 iImmer wieder bestätigt. HKr stand SOMmIt über fünfzehn

110Jahre hın als Oberer der Spiıtze dieses ausgedehnten Miss1onsterritoriums.
ber se1ne Arbeıt hat ambe \r Januar 758 in ZWEe]1 weıteren Briefen

berichtet. Eınes diıeser Schreıiben seinen Vater adress1lert. HBr sch1ılde
ihm, auch Dolores In elıner aAIMCN, unifruc.  aren Gegend 1eg und chro-
nıscher Dürre leidet, immer der efahr des Hungers ausgesetzl. Das einz1ıge eDauDbDare
Ckerlan:ı VON 11UT kleiner Fläche lege ZWO tunden entfernt. Diese änge der
Gegend würden aber UTrC dıe E1genschaften ihrer Bewohner wettgemacht, die
dıe Te Christı mıt großer Bereıitscha aMlg  N hätten, fest 1mM Glauben stünden
und dies ın ihrem sıttlıchen eT|  en Beweils stellten. Dıe Zahl der VoNn ıhm se1it
seinem Diıenstantritt In Dolores gespendeten Taufen g1bt Hostel mıt ber 2 000 Er
hat der 1ission auch ein1ge jener Indıos eingegliedert, dıe GE 7743 /44 ursprünglıch für
eine Neugründung dem Namen La Santıssıma T1IN1dAal esammelt hatte, dıe dann
aber nıcht zustandekam ;: der Rest dieser Indios wurde auf andere Missionen verteilt.
Hostel berichtet 1mM folgenden, ü als Super10r und Vısıtator unterdessen dreimal
Danz Kalıfornien bereıist hat; ıIn Vertretung des 1SCNOIS VOon GuadalaJjara, dessen
prenge dıe Halbıinsel gehö und In Übereinstimmung mıt einer aps ened1
CN hat E €e1 6 .000 Fırmlingen das akrament gespendet. Er auch in der
damals nördlıchsten 1sSs1o0n Santa Gertrudıis, 1752 gegründe und dem tüchtigen afer
ecorg Retz!!!9 1er oben gebe 6S noch ungetaufte Kalıfornier; sSo weiıtere

aus Europa Komme; WO das Missionsgebiet weılter ach Norden ausdeh-
NCI, CS eiße, dıe dortige Gegend se1 1C EeVvolIke Wenn CT VOIN den Oberen dazu
ausersehen werde, würde € SCIN selbst mıtmachen und nochmals VON VO aAll-

angen Br bıttet das sSeINES Vaters, 61 jederzeıt eın fähiges Werkzeug se1
1m Diıenst der Ehre Gottes und eıl der kalıfornısche: Indios 112

Gleichfalls VO 574 anuar 1758 ist Hostels TI 0Se Bursche1id In öln
datiert. Dieses Schreiben vermuittelt zahlreiche landeskundlıche Informationen über

108 Dıie In Anm XI zıtlerten Qüellen beziffern die Bevölkerung VO  — Dolores 1744 mıt 200 Famıilıen und 768 mıiıt 450
Zur Baugeschichte VO  — Dolores vgl ARCO DIAZ, Arquitectura el desterto, 306f.
109 RNEST URRUS, UCruUE S Account the cpDulsıon the Jesults from Lower Calıfornia, KZ2 Anm
110 Papeletas del Franciısco Zambrano Lambert Hostel uch In der Beurteilung in den Ordens-
Katalogen Ist eın nochmalıger ufstieg beobachten: gılt seine »exXperlentla« 1758 als »Multa« und CI hat »talentum286  Johannes Meier  Nuestra Sefora de los Dolores die volle Arbeit leisten, also neben dem Hauptort Dolo-  res die fünf Außenstationen dieser Mission in La Concepciön, La Encarnaciön, La  Santissima Trinidad, La Redenciön und La Resurrecciön betreuen; zwangsläufig hielt er  sich von jetzt an mehr in Dolores als in San Luis Gonzaga auf.'® Nach dem Tod von  P. Guillen wurde Hostel dessen Nachfolger (1748); gleichzeitig konnte er San Luis  Gonzaga seinem dortigen Nachfolger P. Gaspar Trujillo übergeben.'® 1751 wurde  Hostel zum Superior und Visitator der gesamten kalifornischen Missionen berufen; in  diesem Amt wurde er bis 1766 immer wieder bestätigt. Er stand somit über fünfzehn  110  Jahre hin als Oberer an der Spitze dieses ausgedehnten Missionsterritoriums.  Über seine Arbeit hat P. Lambert am 17. Januar 1758 in zwei weiteren Briefen  berichtet. Eines dieser Schreiben war erneut an seinen Vater adressiert. Er schildert  ihm, daß auch Dolores in einer armen, unfruchtbaren Gegend liegt und unter chro-  nischer Dürre leidet, immer der Gefahr des Hungers ausgesetzt. Das einzige bebaubare  Ackerland — von nur kleiner Fläche — liege zwölf Stunden entfernt. Diese Mängel der  Gegend würden aber durch die guten Eigenschaften ihrer Bewohner wettgemacht, die  die Lehre Christi mit großer Bereitschaft angenommen hätten, fest im Glauben stünden  und dies in ihrem sittlichen Verhalten unter Beweis stellten. Die Zahl der von ihm seit  seinem Dienstantritt in Dolores gespendeten Taufen gibt Hostel mit über 2.000 an. Er  hat der Mission auch einige jener Indios eingegliedert, die er 1743/44 ursprünglich für  eine Neugründung unter dem Namen La Santissima Trinidad gesammelt hatte, die dann  aber nicht zustandekam; der Rest dieser Indios wurde auf andere Missionen verteilt.  Hostel berichtet im folgenden, daß er als Superior und Visitator unterdessen dreimal  ganz Kalifornien bereist hat; in Vertretung des Bischofs von Guadalajara, zu dessen  Sprengel die Halbinsel gehört, und in Übereinstimmung mit einer Bulle Papst Benedikt  XIV. hat er dabei 6.000 Firmlingen das Sakrament gespendet. Er war auch in der  damals nördlichsten Mission Santa Gertrudis, 1752 gegründet und dem tüchtigen Pater  Georg Retz'!! anvertraut; hier oben gebe es noch ungetaufte Kalifornier; sobald weitere  Hilfe aus Europa komme; wolle man das Missionsgebiet weiter nach Norden ausdeh-  nen; es heiße, die dortige Gegend sei dicht bevölkert. Wenn er von den Oberen dazu  ausersehen werde, würde er gern selbst mitmachen und nochmals ganz von vorn an-  fangen. Er bittet um das Gebet seines Vaters, daß er jederzeit ein fähiges Werkzeug sei  im Dienst an der Ehre Gottes und am Heil der kalifornischen Indios.  112  Gleichfalls vom 17. Januar 1758 ist Hostels Brief an P. Josef Burscheid in Köln  datiert.  Dieses Schreiben vermittelt zahlreiche landeskundliche Informationen über  108  Die in Anm. 89 zitierten Qüellen beziffern die Bevölkerung von Dolores 1744 mit 200 Familien und 1768 mit 450.  Zur Baugeschichte von Dolores vgl. MARCO DiAZ, Arquitectura en el desierto, 136f,  !® ERNEST J. BURRUS, Ducrue’s Account of the Expulsion of the Jesuits from Lower California, 172, Anm. 4.  ''0 AHPMCIJ, Papeletas del P. Francisco Zambrano: P. Lambert Hostel. Auch in der Beurteilung in den Ordens-  katalogen ist ein nochmaliger Aufstieg zu beobachten; so gilt seine »experientia« 1758 als »multa« und er hat »talentum  ... ad omnia«: ARSJ, Provincia Mexicana 8 (Cat. trien. 1751-1764, Cat. brev. 1583-1755), f. 170 v.  !! Georg Retz, geb. 18. April 1717 in Koblenz, 1733 Eintritt in die Gesellschaft Jesu, 1740 Priesterweihe in Köln,  1745 Tertiat auf Haus Geist, 1749 Abreise nach Spanien, 1750 Überfahrt nach Mexiko, 1751 Ankunft in Kalifornien,  1752 Gründer der Mission Santa Gertrudis, die er bis zur Ausweisung 1768 leitete; Retz kam 1769 aus Spanien frei  und starb am 8. April 1773 in Trier. Vgl. AHPMCIJ, Papeletas del P. Francisco Zambrano: P. Georg Retz.  '? JOSEPH STOECKLEIN u.a. (Hg.), Der Neue Welt-Bott oder Allerhand so lehr- als geistreiche Brieffe, 38. Teil, Wien  1761, 63-65 (Nr. 762); ERNEST J. BURRUS, Ducrue’s Account of the Expulsion of the Jesuits from Lower California,  172175°ad OMN1A«' ARSIJ, Provıncıla Mexıicana (Cat trıen. 1-1  ' Cat TEeV 1583-1755), 170

eorg Retz, geb 18 Dr1 S6 In Koblenz, 173 Eintritt In dıe Gesellscha Jesu, 1740 Priesterweihe In Köln,
745 Tertiat auf Haus Geist, 749 Abreise nach Spanıien, 750 Überfahrt ach Mexıiko, 189 Ankunft In Kalıfornien,
Y Gründer der 1ssıon Santa Gertrudis, die 4 bıs ZUur Ausweisung 1768 leıtete: etz kam 1769 AUN Spanıen frei
und starb prıl 7T3 In Trier. Vgl Papeletas del FTrancLısco Zambrano eorg Retz
112 JOSEPH STOECKLEIN (Hg.) Der Neue 'elt-Bo:i der Allerhand ehr- als geistreiche Brieffe, 18 Teill, Wien
1761, 63-65 (Nr 762)% RNEST URRUS, Ducrue Account 0 the :pulsion the Jesulits from Lower California,
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Kalıfornien SOWIe kulturanthropologische und relıg1onskundlıche Beobachtungen der
Bevölkerung der ınsel; verbunden damıt wırd ber den Stand der Arbeıt der Mis-
s10Nare Bericht erstattel, wobel Hostel viele persönlıche Erfahrungen einstreut. Dıe

der eıt nehme das Sprachproblem In Anspruch Alleın dıe Guaycuros VON
Dolores sprächen vier verschiedene Dıalekte:; SOgar In en und demselben Haushalt
käme 65 VO1: der Mann eiıne andere Sprache preche als dıe Tau Diıe alteren
Miıss1ıonare hätten dafür dıe Erklärung, iIimmer wieder NECUEC Gruppen VoN Indios aQus
dem Norden nach Kalıfornien eingewandert selen und diese Sprachenvıielfalt eschaf-
fen hätten. uch dieser TIE sSCHI1e€ mıiıt dem JIraum, eines ages dıe Grenzen der
1NSsSe. überschreiten können und dıe Saat des Evangelıums in den noch unbekann-
ten Gebileten des Nordens ausstireuen können.  113

Tatsächlıic konnten dıe Jesuılten HO2 In San OTrJa und SO / In Santa Marıa LICUC
Miıssıonen gründen und damıt dıe Grenze des Gebietes weıter nach Norden schlieben.
Aber INn Jjenen ahren WaTienNn schon dıe Verleumdungen 1ın auf, die der Auswelsung
des Ordens Adus Spanıen und seınen überseeischen Terriıtorien vorausgeschickt wurden.
uch dıe kalıforniıschen Miıssıonen WAarecen VoN dieser ampagne betroffen SO hıeß e E}
dıe Patres forderten den Oldaten der beiıden Orts in Loreto und CabDo de San Lucas
überhöhte Preise für dıe Waren ab, die diese benötigten; ferner, nıcht der omman-
dierende Hauptmann, sondern dıe Patres das agen über die ruppe hätten; auch,
dıe Patres heimlıch Miınen ausbeuteten und das auIgeIundene Sılber mıiıt
dem Phılıppinen-Schif! und mıt holländıschen CN1ıTIien verwendeten; dıe Indıos müßten

viel arbeıten und bekämen 11UT gekochten Maıs , schließlich, dıe Patres
verhınderten dıe Einreise VON Spanıern, damıt dıe Indios 1Ur die Ordensmänner und
nıcht den spanıschen Önıg als Oberhoheıit anerkennten. Um diese absurden Anschuldi-
SUNgCH dUus der Welt schaffen, suchte ambe September 766 den kOom-
mandıerenden Hauptmann des Orts VON reto, Don Fernando de Rıvera Moncada,
auf. Dıeser veranlaßte eıne Befragung VON fünf Oldaten (Mıguel Cordero, aymundo
Carrıllo, Joseph Robles, Phelıpe Romero und Juan ul1s de Osuna) UrC. seinen ell-

Blas Fernäandez (0omera VOT ZWwel weıteren Zeugen; alsdann nahm auch diıeser
selbst den Vorwürfen tellung, und zuletzt und besonders ausführlich außerte sıch
der kommandierende Hauptmann dazu, der auch och weıtere Punkte ansprach, indem
&W 70 versicherte, CS gebe 1n Kalıfornien keine Druckerel. So entstand e1in jlseıtiges
Dokument auf dem schlıchten Papıer, über das In TeiO verfügte, WOr1In nach-
TUCKI1C es wiıderlegt wurde, Was den Jesuilten ZUT ast egte Dieses Cchrıft-
stück reichte ambe »en Ia mejJor forma GQUE Duedo« dem Vızekönig IN ex1ko-

eın  114
Es 1e€ ohne die erwünschte Wırkung Die Auswelsung der Jesuıiten, in Spanıen

Z Februar T7 angeordnet und iın Mexiko Jun1 767 proklamiert, wurde
den Jahreswechse]l auch In Kalıfornıen durchgesetzt. Capıtan aspar de Portola, der

Nachfolger VOIN Fernando de Rıvera Moncada ernannt worden traf

113 JOSEPH STOECKLEIN Hg.), Der Neue 'elt-Bo: der erna: ehr- als geistreiche Briıeffe, hier Teıl,
Wıen L: £61: 65-68 (Nr 763):; RNEST BURRUS, UCruUE S Account O the cpulsion of the Jesults from Lower
California, 176-183 Dıe Datıerung N (statt bel Burrus ist eın Irrtum.
114 Das Dokument ist In eıner Abschrift VO! Oktober 766 erhalten ıIn AUGN, Provincias Internas, Volumen f
Expediente 5 103 118
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Dezember ın TeiO 21n Er verlangte VON eNNO Ducrue, *” der 1mM Vorjahr Hostels
Nachfolger als Super10r der Missıonen geworden War,  116 sıch alle Miss1ionare
schnellstmöglıch In TEeIiO sammeln sollten egen der großen Entfernungen auf der
Halbınsel dauerte dıes ein1ıge Zeit: SCAHI1Ee5C alle 16 Jesuılten Am
Februar 768 versammelten s1e sıch noch einmal In der Kırche VON Loreto: eorg
etz zelebrierte dıe esse, und eENNO Ducrue predigte; Nachmiuittag 1e
Lambert Hostel, der mıt über 3() ahren In Kalıfornien der diıenstälteste der
Waäl, eine Andacht Virgen de I0S Dolores, der Patronın der 1SS10N, In der GT

lange ewirkt hatte: f rief ihren Schutz für dıe Ind1os, dıe 1n Kaliıfornien zurück-
lıeben, und für dıe Miss1onare, VOI denen e1In ungewIl1sses CA1ICKS: lag Am folgenden
Tag egte das Schiff ab, das sS1e über atanche ach San Blas brachte: VON hıer g1ng 6S

über Land YuUCI Urc Mex1ko ach Veracruz, das s1e SA März 768 erreichten:
13 prı SC  en sS1e sıch nach La ana e1n, S1e Maı ankamen: VON dort
21Ng 6X Maı Bord e1INnes anderen CN1T1IEeES nach Spanien weıter, s1e
Julı In Puerto de Santa Maria Land gingen UurCc Intervention des Österreichischen
Botschafters In Spanıen kamen die s1eben deutschen Kalıfornıen-Missionare 1mM folgen-
den Jahre {Irel: e1in holländıisches Sch1iff nahm s1e 16 März 769 Bord und Trach-

s1e In vier ochen nach Oostende. Von hlıer machten S1e sıch INn ihre Heılımat auf. !!
Lambert Hostel hatte VON en den kürzesten Weg Er fand Aufnahme ın seiner

Nıederrheinischen He1imatprovınz. Als 773 der Trden aufgehoben wurde, B 1mM
Kolleg se1ner He1i1matstadt Münstereıifel. Lambert Hostel ist SS verstorben. !$

Der iC auf den Missionsschauplatz 1mM nordwestlichen Mex1iko und auf den eNS-
WCR der Patres vernar: Hellen, Tanz ermann Or Heıinrich en und
Lambert Hostel ze1gt exemplarısch, gerade auch nordwestdeutsche Jesuıiten einen
wichtigen Anteiıl Werk ihres Ordens hatten, einerseıits europäische Kultur und
christliche elıgı1on In anderen Ländern vermitteln, andererseı1ts dıe Kenntnis frem-
der Kulturen HIr Korrespondenz und Berichte 1n Europa verbreiten und den

115 Benno Ducrue, geb AI Juni 2 In München, trat AN September 738 der Gesellschaft Jesu In der
Provınz »Germanıa Super107« bei ach Studıium und Priesterweihe gıng € 750) nach Mexıiko Er eitete zunächst dıie
Missıon La Purisıma Al der Westküste der kalıfornıschen Halbınsel, ann die weiter NOT'  1C| gelegene 18SS10N
Guadalupe. Nach der Ausweisung kehrte j In seine Heimatstadt München zurück, M März 779 starb Eın
Jahr VOT seinem T’od übersandte 8 Christoph 16€| VO:  —_ Murr das Manuskript „Relatıo expuls10n1s Societatis Jesu
Drovincıa mMexIicana el max ıme Calıfornia LIO7: 68  = allıs SCItu dıgnis nOtIt11S«, welches ann erschiıen In Journal
UT Kunstgeschichte und ZUT allgemeinen Literatur 12 (Nürnberg 6 Yr p 7 Aa Vgl ERNEST J URRUS, UCruUE S
ACccount O the Expulsion O the Jesulits from Lower Calıfornia, T
116 Lambert hatte ihn für dieses Amlıt In seiner »Informatıo AT Gubernandum« 10 (O)ktober 765 In
Vorschlag gebracht: „ Vısıtator HNUulUus Provinciae Calıforniae poterit CSSC, SI videbitur, qu! NOMN seme!l e1 Cu Aau: el
OmMNıUumM ıtısfactione praefult, Rector ıchae A Barco, vel Rector acobus Begert, vel Benno OUCTUE@.« Vgl
AGN, Archıvo Histörico de Hacıenda, Lega]jo 2071 (Expediente L Separatum).
117 ERN! URRUS, Ducecrue Account O the :pulsion O he Jesuits Jrom Lower California, 36—1
| IX ANDPSJ Catalogus DETSONGATUM e1 officiıorum provincliae Societatis Jesu ad Rhenum Inferiorem (l Novembrı
MDCCLXXII IN ANNNUM MDCUCLXXIII, Al das Todesjahr ist Hanı hinzugefügt, enig glaubwürdig erscheint die
Aussage, Oste SC I In Paderborn verstorben:; SIE ındet sıch bei ANTON HUONDER, „Deutsche Jesui:tenmissionäre des
VT und 18 Jahrhunderts Eın Beitrag Zur Missionsgeschichte und ZUu[r deutschen Biographie«, in Ergänzungshefte
Aden Stimmen Marıa AAC 74 (Freiburg 09
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interkulturellen Austausch fördern ure iıhren en Ausbildungsgrad, ihre traffe
Organısatıon und ıhre spırıtuelle Motivatıon erwliesen sıch dıe Jesultenmissionare als
treibende raft 1mM Kulturkontak und »gelenkten Kulturwandel« (Wolfgang Reinhard)
der en Neuzeiıt. Dıie Beteiligung VON Jesujten dAUuSs dem deutschen Sprachraum und
insbesondere aus der Urdensproviınz »Rhenanıa Inferior« den großen Miss1ıonsunter-
nehmungen des A und 18 Jahrhunderts 1st insgesamt noch wen1g erforscht. Zwar g1bt
CS Eiınzelstudien über herausragende Gestalten WIe den Kölner Adam VON Bel1119
In ına, doch e1n krıtiıscher Gesamtüberblick nach den andards der heutigen
historischen Forschung. Die letzte einschlägige Publıkation, dıe einen olchen esamt-
überblick anstrebte, ist das VOTI bald 100 Jahren erschıenene Werk VOoNn Anton Huon-
der  120 keın Zweiıfel, eıne systematıische Aufarbeıtung der Geschichte aller eutsch-
sprachıgen Jesuılten 1n den Miıssiıonen der en Neuzeıt In Asıen, Afrıka und auf dem
amerıkanıschen Doppelerdteil erscheınt als dringliches Forschungsdesiderat.

Uummary
Since 589 the Soclety of Jesus had been ulldıng Christian M1SSIONS amOoNg the

VE heterogenous ındıan eoples Oof the sparsely populated north-west of Mexi1co,
huge terr1tory extending OVECETI 1r of the modern Numerous Jesuits from
German proviınces of the order took 9 In thıs mM1ss1ion from the last of the
"7th CENLUTY Oonwards. 15 remarkable that, 1n COomparıson for instance wıth Paraguay,

hıgh proportion of the m1ss10Nnarles, eighteen In al E} CaImIne from the north-west of the
Old Empire, that 1S, from the provınce of »Rhenanıa Infer107«. In thıs artıcle four of
them ATiIC introduced by WaYy of example: vernar: Hellen from anten, Tanz Hermann
or from Ostercappeln, Heinrich en from Bossum and Lambert Hostel from
Münstereifel. In Varıo0us WaYyS each played h1s part 1n the Lype of M1SS1IONATY work
referred DYy Wolfgang Reinhard 4S »gelenkter Kulturwandel« (organızed cultural
change) TIhe present study seeks make clear that the esults from the (German
anguage aArca 1n the M1SS10NaTrYy of modern t1imes have NOTL been
sufficiently investigated d systematic study of the materı1als 15 urgent
desideratum.

119 LFONS ATH, Johann Adam Schall VON Bell Misstionar In China, kaiserlicher Astronom und atgeber Hofe
VONn Peking 2-1 Nettetal
| 20 S.0 Anm 118


